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Abonnements
für Februar und März 1885 auf die „Halliſche Zei-
tung“ (amtliches Organ des Kgl. Landrathsamtes des
Saalkreiſes) nebſt „land wirthſchaftlichen Mitthei-
lungen“ und „Jlluſtrirter Familienzeitung“ neh-
men ſämmtliche Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein
auch die unter zeichnete Expedition, zum Preiſe von 2,00
entgegen. v.

Neu hinzutretenden Abonnenten wird auf Wunſch die Zei-
tung vom Tage der Beſtellung bis ult. Januar d. J. Seitens
der Expedition gratis und franko geliefert.

Die vorzugsweiſe ſtark zunehmende Zahl der Abon-
nenten in der näheren und weiteren Umgebung von Halle,
ins Beſondere auch unter den Grundbeſitzern der
Provinz ſichert ſämmtlichen Jnſeraten den beſten Erfolg.

Die amtlichen Bekanntmachungen des Ma-
giſtrats und der Polizei- Verwaltung werden ebenſo
wie diejenigen des Kgl. Landrathsamts des Saal-
kreiſes in der Halliſchen Zeitung veröffentlicht.

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.

Der Normal-Arbeitstag.
II.

Die Verſuche, welche in anderen Ländern mit der
Einführung eines Normalarbeitstages gemacht worden ſind,
haben, wie in der Reichstagsdebatte vom 15. d. von meh
reren Rednern hervorgehoben wurde, ein ſehr ermuthigen-

des Ergebniß nicht gehabt. eJn England hat die Einführung des zehnſtündigen
Normalarbeitstags für weibliche und jugendliche
Arbeiter in denjenigen Jnduſtrien, in welchen ſolche be
ſchäftigt ſind, vielfach auch auf eine entſprechende Ab-
kürzung der Arbeitszeit für erwachſene männliche
Arbeiter hingewirkt, weil die Thätigkeit beider Kategorien
zuſammenhängt.

Aber auch hier hat es ſich gezeigt, daß jede weiter
greifende geſetzliche Feſtſtellung einer Maximalarbeitszeit
für Männer, ſofern ſie einen allgemeinen Eingriff in die
thatſächlich übliche Arbeitszeit enthält, ſehr ſchwere Be-
denken gegen ſich haben würde, ſo unzweifelhaft es
andererſeits iſt, daß bei mäßiger Arbeitszeit mehr und
Beſſeres geleiſtet werden kann, als bei regelmäßiger
Ueberanſtrengung. Es iſt aus dem letzteren Grunde auch
dort angenommen worden, daß die Beſeitigung mißbräuch-
lich langer Arbeitszeiten keinen ſchädlichen Einfluß auf die
nationale Arbeitsleiſtung haben würde, während die günſtige
Wirkung für die Geſundheit, die geiſtige Entwickelung, das
Familienleben der handarbeitenden Klaſſen ſicherlich eine
bedeutende wäre. Aber Fürſt Bismarck hob mit Recht
hervor, daß hier jedenfalls keine geſetzliche Anordnung
möglichiſt, ohne vorher ige genaue Feſtſtellung der that-
ſgächlichen Verhältniſſe, der Länge der jetzigen Arbeitszeit

in den verſchiedenen Jnduſtrien und ihrer Bedürfniſſe. Ein
Normalarbeitstag, ſei es ein einheitlicher für alle Gewerbe,
ſei es ein verſchiedenartiger für die verſchiedenen Jnduſtrien,
kann nützlich wirken, wenn er nur Uebertreibungen der
Arbeitszeit ausſchließt, und ſchädlich, ſofern man dadurch
plötzlich die Arbeitszeit weſentlich und allgemein ver-
ringern will.

Das einzige Land, welches bis jetzt einen Normal-
arbeitstag für männliche erwachſene Arbeiter
eingeführt hat, iſt die Schweiz, wo er 1877 auf elf
Stunden effektiver Arbeit, ohne Zurechnung der Pauſen,
und für die Tage vor den Sonn und Feſttagen auf zehn
Stunden bemeſſen wurde.

Ueber die Wirkung dieſer geſetzlichen Maßregel läßt
ſich in dem neueſten Heft der Preußiſchen Jahr-bücher“ ein authentiſcher Zeuge vernehmen. Profeſſor
Cohn in Göttingen, welcher ſelbſt längere Zeit in der
Schweiz gelebt hat und ein genauer Kenner der dortigen
induſtriellen Verhältniſſe iſt, äußert ſich in einem dieſem
Gegenſtande gewidmeten längeren Aufſatz aus eigener An
ſchauung ſehr ſkeptiſch über die Frage, ob dieſe Norm wirk
lich eingehalten wird; er glaubt nicht, daß dort bis jetzt
eine ſo umfaſſende thatſächliche Durchführung ſtattgefunden
hat, um ein Urtheil über die Folgen zu ermöglichen.

Zwar beſteht für die Fabriken der Schweiz ſeit ſieben
Jahren der elfſtündige Arbeitstag zu Recht; aber alle
bisherigen Berichte amtlicher Natur ſind ſo dürftig, es
wird augenſcheinlich ſo viel mit dem Mantel der Liebe
zugedeckt, daß es ſelbſt für einen längeren Beobachter

dieſer Verhältniſſe gewagt wäre, ein beſtimmtes Urtheil
abzugeben. „Wenn irgendwie“, ſagt Profeſſor Cohn, „ſo
muß man in der ſchweizeriſchen Demokratie lernen, wie
ſich die großen Worte der radikalen Programme in die
tägliche, beſcheidene, kleine Wirklichkeit umſetzen.

Unſere doktrinäre Oppoſition, welche den wirklichen
Staat immer darauf anſieht, wieviel ihm an der Vollkom-
menheit des Jdeals fehlt, ſollte ſich ein wenig in die Er
fahrungen der ſchweizeriſchen Politik vertiefen, um ſich hier

er Radikalismus, wo er für diezu überzeugen, wie
Führung der Staatsgeſchäfte verantwortlich iſt, eine über-
mäßige Schonung für alle beſtehenden Mißbräuche beſitzt,
und wie ſelbſt der barſche Ton der Parteipolemik eine
rückſichtsvolle Freundnachbarlichkeit der bäuerlichen und
vetterlichen Beziehungen duldet.“ Der Staatsbeamte einer
mächtigen Monarchie, welcher eine erhabene Staatsgewalt
hinter ſich weiß, darf es wagen, furchtlos ohne Anſehen
der Perſon die Schäden aufzudecken, die Verletzung der
Geſetze zu verfolgen, ein wahrheitsgetreues Bild der be
ſtehenden Zuſtände zu entwerfen. Jn der Demokratie da
gegen ſcheut ſich ſelbſt der pflichttreue Mann, mit ſeinem
Eifer für das Geſetz ſich hervorzuwagen, da, wo er
keinen hinter ſich weiß, als andere Volkserwählte, die
ihrerſeits ſich an den Seſſel klammern und diejenigen als
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ihre Herren und Gebieter zu fürchten haben, welche der
Gegenſtand ihrer Führung und Erziehung ſein ſollten.
Darum iſt, wie Profeſſor Cohn weiter bemerkt, in der
Schweiz die Publikation von Jnſpektionsberichten auf ein
Minimum eingeſchränkt mit der Zeit, anſtatt an Umfang
und Häufigkeit zu wachſen, immer knapper und ſeltener
geworden. Die rückſichtsloſe Wahrheit vernimmt man
höchſtens in den außeramtlichen Seufzern der betreffenden
Beamten, oder in gelegentlichen, wirklich bis zum Druck
gelangten, aber ſelten harten Worten derſelben. Um die
Sache zu verſchlimmern, wirkt der Föderalismus des
Schweizeriſchen Staatsweſens mit. Das Bundesgeſetz
findet, auf den guten Willen der cantonalen Regierungen
angewieſen, ſchon deshalb keine energiſche Durchführung,
weil dem Bunude die entſprechenden Organe zur Hand
habung nach der Weiſe des eidgenoſſiſchen Bundes
ſtaats verſagt ſind. Jn dem Verhältniß zwiſchen Bund
und Cantonen wiederholt ſich der ganze Jammer der
demokratiſchen Staatsohnmacht, welche zwiſchen dem
Staate und dem Einzelnen ſich abſpielt. Bei dieſer Lage
iſt es ſelbſt für einen ſo ausgezeichneten Kenner der
ſchweizeriſchen Fabrik und Arbeiterverhältniſſe, wie Prof.
Cohn, unmöglich, ein Bild von den bisherigen Erfolgen des
Schweizeriſchen Bundesgeſetzes zu geben. Man weiß
nicht, inwieweit der Buchſtabe des Geſetzes in das Leben
übergegangen iſt, inwieweit hervorgetretene Uebelſtände
dem Geſetze ſelbſt oder dem Mangel an richtiger Hand
habung zuzuſchreiben ſind. Man fühlt ſich alſo weder zu
einer anerkennenden, noch zu einer abſprechenden Be
hauptung berechtigt. Ein öſterreichiſcher Geſetzentwurf,
welcher ebenfalls einen elfſtündigen Normalarbeitstag be-
zweckt, aber den Verwaltungs- Behörden ſehr weitgehende
Ermächtigungen zur Geſtattung von Ausnahmen giebt, iſt
bis jetzt nur vom öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe, doch
noch nicht vom Herrenhauſe angenommen. Jndeß, der bis-
herige Mangel an Erfahrungen anderer Länder kann für

uns kein Grund ſein, die Hände in den Schooß zu legen.
Prof. Cohn hält es für „erwieſen“, daß in Deutſchland
eine unbedingt als übermäßig zu betrachtende Arbeitszeit
von 14—-15, ja von 16-—-17 Stunden gerade in unſeren
Hauptinduſtrie-Bezirken gegenwärtig noch vorkommt. Für
den der Konſtatirung ſolcher Uebertreibungen hat bei
der Berathung der norddeutſchen Gewerbeordnung auch
der damalige Bundeskommiſſar Dr. Michaelis in einer
durchaus individualiſtiſch geſtimmten Zeit zugegeben, daß
es dann zweckmäßig ſein könne, gewiſſe Beſchränkungen
feſtzuſtellen, doch ſei es nothwendig daß eine genaue
Unterſuchung der thatſächlichen Verhältniſſe
vorhergehe. Eine ſolche hat in den ſeither verfloſſenen
fünfzehn Jahren nicht ſtattgefunden wie auch der Reichs
kanzler ſie als Vorbedingung jedes Beſchluſſes über einen
Normalarbeitstag bezeichnet hat, ſo auch Profeſſor Cohn
in der erwähnten Abhandlung, der dabei mit Recht eine

[Nachdruck verboten.

Die neue 2eluſtne.
Novelle von Ottomar Beta.

[Fortſetzung.

Sie befand ſich allein mit ihm im Salon und nahm
dieſe Gelegenheit wahr, ihn über die Verhältniſſe Derer
von Schwelm zu befragen.

Wir haben die Gräfin Margarethe noch gar nicht
ar können“, hob ſie, dem Geſpräche die r

ichtung gebend, an, „ſie ſcheint im höchſten Grade okku-
pirt, ich möchte ſagen, präokkupirt.“

„Sie iſt es wohl auch,“ äußerte der Juſtizrath in
er Erwiderung, „ſie iſt zweifellos nach Berlin ge
ommen, um e hen von Wichtigkeit zu ordnen.“

Frau von Werblingen rückte dem alten Herrn ver-
trauenerheiſchend ein wenig näher.

Wue Sie uns einmal die Köpfe zuſammenſtecken,
e Juſtizrath“, ſagte ſi., indem ihre Farbe ſich um einige
Nuancen erhöhte. „Jch nehme Antheil an der Gräfin
ich will Sie nicht zu Aeußerungen verleiten, die Jhrem
Charakter widerſprächen, nämlich dem eines verſchwiegenen

reundes Jhrer Clientelſchaft. Meine Fragen ſollen vor
ichtig ſein und Jhre Antworten dürfen Sie ſo bemeſſen,

wie es die Schwelmſchen Intereſſen erheiſchen.“
„Einer Dame, die den Ruf genießt, ihrem Jntereſſe

an dem Wohl und Wehe ihrer Freunde ſo oft einen ſo
thatkräftigen Ausdruck zu geben, einer Dame, die in der

gt eine Wohlthäterin iſt aller derer, welche in den Be
reich ihrer Wirkſamkeit kommen, traue ich nur die beſten
Beweggründe zu“, ſagte der Juſtizrath lächelnd.

Frau von Werblingen verneigte ſich leicht.
„Denken Sie ſich,“ u ſie fort, „eine recht, recht

eure W oder eine Perſon, die man ſich im beſten
inne
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es Worts verbinden, der man im Unglück wohl

übermäßig anzuſtrengen.“

nebelhafte Niederſchläge, welche einer gewiſſen körperlichen

intereſſiren, ſieht ſich umringt von ſchwierigen Verhält-
ni

thun möchte, ohne ihr indeſſen drückende Verpflichtungen
aufzuerlegen, eine ſolche Dame alſo läge mir im Sinn.“

„Sehr wohl, ich brauche dazu meine Phantaſie nicht

Frau von Werblingen neigte abermals dankbar ihren
Kopf.

„Und nun frage ich Sie, hat das Gerücht Recht,
welches behauptet, daß der Vater dieſer Dame ſich in
ſchwierigen Verhältniſſen befindet

„Jch will nicht meinerſeits die Gegenfrage ſtellen,“
antwortete der Juſtizrath, wie ein ſolches Gerücht entſtand
oder zu Jhren 5 kam, gnädigſte Frau. Gerüchte ſind

Konſiſtenz nicht entbehren, aber dennoch aus der klaren
Luft heraus ſich bilden. Es ſind Waſſerdünſte, und das
Waſſer, dem ſie entſtiegen, muß irgendwo ſich entdecken
laſſen. Nun ja. Die junge Dame, für deren Lage Sie

ſen. Und ſo gehört zur Ausgleichung dieſer Verhält-
niſſe der ganze Takt, die ganze Energie, durch deren Be-
ſitz ſie oft meine Bewunderung erregt hat. Sehen Sie,
der Vater dieſer Dame iſt in letzter Zeit unter die Sonder
linge gegangen. Es iſt dies ein Umſtand, gnädige Frau,
der es nöthig macht, daß dieſe junge Dame ſelbſt ſich in
Dinge mengt und Angelegenheiten in die Hand nimmt,
welche ſonſt die Ruhe einer ſolchen Dame nicht zu beein
trächtigen pflegen, noch in dieſem Falle es ſollten.

Frau von Werblingen wollte ihm ſeine Eröffnungen
erleichtern:

„Er bezahlt plötzlich keine Rechnungen mehr, dieſer
Sonderling läßt ſich verklagen, erhebt unnöthige Kre-
dite, wenig fehlt, ſo ließe er ſich auch exekutiren, nicht
wahr?“ fragte ſie, indem ſie die Aeußerungen des Mr.
Macready mit denen des Anwalts zuſammenlegte und ein
dementſprechendes Geſammtbild erhielt.

Der Herr Juſtizrath betrachtete ſie etwas verblüfft.

„Sie ſcheinen gut rathen können“, ſagte er, „da
von Seiten jener Dame keine Mühe geſcheut worden iſt,
um dieſe Sonderbarkeiten des Vaters möglichſt wenig
ruchbar werden zu laſſen. Auch darf ich wohl hinzufügen,
daß es uns bis jetzt noch immer gelungen iſt, allen be-
gründeten Anforderungen gerecht zu werden. Die finanzielle
Situation des Vaters jener Dame iſt in der That durch
aus keine verzweifelte.“

„Jch verſtehe vollkommen. Und auch die Gläubiger
werden zu ihrer Rechnung kommen, wenn ſie warten.“

„Allerdings, gnädige Frau, auch hierin treffen Sie
das Richtige. Die Gläubiger des Vaters haben zu keiren
Beängſtigungen Veranlaſſung; ſchlimm iſt nur daß vielevon e nicht warten können.“

„Nun, wiſſen Sie, verehrter Herr Juſtizrath, unter
ſolchen Umſtänden würde ich durchaus keinen Anſtand
nehmen, wenn dadurch die Situation für meine junge
Freundin zu einer erleichterten ſich geſtalten ließe, auchmeinerſeits unter die Gläubiger dies Sonderlings zu

ehen. Jch bin in der Lage, warten zu können. Jch
öre, die junge Dame habe einen Bruder einen ſehr
offnungsvollen jungen Mann, der zweifellos Verwendung
ür einige tauſend Gulden fände. werde Jhnen eine

Anweiſung ſenden über ſagen wir fünftauſend, die ich
mit Vergnügen zu Jhrer Verfügung ſtelle und für welche
Sie mir nach Jhrem Ermeſſen geeignete Sicherheiten über
ſenden werden. Jch thu's nur der Intereſſen wegen, Herr
Juſtizrath. Und ich lege eintretenden Falles gern noch
mehr in dieſer Weiſe an.“

„Und wie hoch wünſchen Sie falls ich keine Be
denken erheben ſollte, dieſe Anweiſung zu empfangen
g s wünſchen Sie die Intereſſen zu beziffern, gnädige

rau?“
„Danach ſollten Sie doch nicht fragen, mein verehrter

Herr Juſtizrath! Niemand giebt mehr, als er muß, und
ich bekomme meine Konſols auch nur mit drei und ein



blos bureaukratiſche Unterſuchung verwirft und eine Enquete

23 Muſter mit öffentlicher ehe von
Arbeitgebern, Arbeitern, Fabrikinſpektoren 2c. fordert. Es
handelt ſich vor Allem darum, feſtzuſtellen: welche Arbeits
zeit genügt gegenwärtig in jedem einzelnen Jnduſtrie-
zweige in gut eingerichteten, verſtändig und ſorgfältig ge-
Ieiteten Etabliſſements um der heimiſchen und inter-
nationalen Konkurrenz gegenüber zu beſtehen. Wenn dies
und außerdem der geſammte thatſächliche Zuſtand er
mittelt iſt, wird man ein Urtheil darüber haben, was
als Mißbrauch ohne Schaden für die Produktion
und demnach ohne Schaden für die Arbeiter ſelbſt,
geſetzlich verboten werden kann.

Von dieſen Geſichtspunkten aus muß man, ſo wohl
wollend man auch im Prinzip dem Verlangen nach einem
Normalarbeitstage als einem berechtigten geneigt ſein mag,
an die Durchführung nur mit größter Vorſicht
herantreten. Was der Normalarbeitstag im ſozialiſtiſchen
Staate bedeuten und wie er dort eingerichtet ſein müßte,
das hat ſ. Z. Rodbertus dargelegt: dort müßte nicht
allein die Länge des Arbeitstages und der dafür zu
r Lohn geſetzlich beſtimmt werden, ſondern, ſofern

er letztere nicht ganz ebenſo dem Faulen wie dem Fleißigen
zu Theil werden ſollte, auch das mittlere Maß der Leiſtung,
die in der normalen Arbeitszeit zu erbringen wäre,
widrigenfalls der geſetzliche Durchſchnittslohn ſich für den
betreffenden Arbeiter zu vermindern hätte. Unſere Sozial
demokraten ignoriren dieſe Nothwendigkeit, wenn ſie ledig-
lich in einer, mit den Bedingungen der jetzigen Produktions-
weiſe unvereinbaren Gewaltſamkeit die Arbeitszeit herab-
ſetzen wollen; die Folge würde unfehlbar ſein daß der
Erwerb der Arbeiter ſich entweder ſofort und unmittelbar
oder ſehr bald in Folge von Abnahme der Konſumtion
vermindern würde wegen Vertheuernug der Waaren und
wegen Konkurrenzfähigkeit der heimiſchen Jnduſtrie; ſelbſt
wenn die letztere Wirkung ſich durch eine von Fürſt Bis-
marck zur Zeit noch als unmöglich bezeichnete, inter
nationale Regelung des Normalarbeitstages ausſchließen
ließe, würde die erſtere eintreten. Der Zweck eines
Normalarbeitstages in der heutigen Produktions-
ordnung kann, wie auch Profeſſor Guſtav Cohn darlegt,
nur in der Beſeitigung von Uebertreibungen der
Arbeitszeit liegen welche als ſolche beim Vergleich mit
der durchſchnittlichen beſtehenden Arbeitszeit erſcheinen
und, wenn die letztere die nothwendige Muße abſolut nicht
läßt, in einer Normirung welche ſich nur um ein ganz
Geringes unter der durchſchnittlichen Länge der Arbeitszeit
hält indem man ſo eine allmälig fortſchreitende Ver
kürzung derſelben in Ausſicht nimmt; nur ſo, nicht bei
einer plötzlichen bedeutenden Verringerung der Arbeitszeit
kann man hoffen, daß durch größere Jntenſität der Arbeit
eingebracht aird, was an Dauer derſelben verloren geht.

Politiſcher Fage Mericht.
Deutſches Reich.

Jn der Donnerstags- Sitzung des Bundesraths
wurden die Vorlagen betreffend die Bildung von Be-
rufsgenoſſenſchaften auf Grund des Unfallverſiche-
rungsgeſetzes und betreffend die Ergänzung des Entwurfs
des Reichhaushalts-Etats für 1885,86 den zuſtändigen
Ausſchüſſen überwieſen. Der Geſetzentwurf wegen des
Beitrags des Reiches zu den Koſten des Anſchluſſes
Bremens an das deutſche Zollgebiet wurde ge-
nehmigt.

Der Reichstag beſchäftigte ſich in ſeiner 31. Plenar-
Sitzung am Donnerstag lediglich mit der Poſtſparkaſſen-
vorlage. Während verſchiedene Redner des Hauſes aus
führen, daß das Geſetz nur auf dem Wege einer Verfaſſungs-
änderung perfekt werden könne und die Vorlage im Jntereſſe
der Weiterexiſtenz der Kommunalſparkaſſen bekämpfen,
ſpricht ſich der Abg. v. Helldorff-Bedra (deutſchkonſ.)
lebhaft für die Vorlage aus, die er als einen wichtigen
Schritt auf dem Wege der ſozialen Reformgeſetzgebung
begrüßt. Der Staatsſekretär im Reichspoſtamt Dr. Stephan
griff wiederholt in die Debatte ein und betonte die Noth
wendigkeit, dem arbeitenden Volke die genügende Gelegen-
heit zu geben, ſeine nutzbringend anzulegen;
außerdem wies er nach, daß die Vorlage in keiner Weiſe
die Jntereſſen der Einzelſtaaten ſchädige. Schließlich wurde
der Geſetzentwurf an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern
verwieſen und die nächſte Sitzung behufs weiterer Berathung
des Etats auf Freitag 12 Uhr anberaumt.

Das Abgeordnetenhaus genehmigte in ſeiner
6. Plenar- Sitzung am Donnerstag ohne weſentliche Debatte
den Geſetzentwurf, betreffend die Vertretung des Fiskus
in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten der Juſtiz-
v CÄÜ ÜÄÜ.halb Prozent verzinſt. Dieſes Geld iſt mir ja eben ſoſicher in Shren Händen, wie wenn ich es in Konſols an

legte. Und Jhnen brauche ich noch nicht einmal eine
Prämie zu zahlen, wie den Herren Banquiers.“ So
chloß Frau von Werblingen dieſe Unterhaltung, indem ſie

erhob, da die anderen Damen ſich näherten, um zur
Tafel zu ſchreiten.

Jn Wahrheit um der Herr Juſtizrath jenen groß-
müthigen Auftrag, fünf Tauſend Gulden im Intereſſe der
beiden Schwelms zu verwenden, beinahe lieber nicht er
Du Er mußte ſich indeſſen geſtehen, daß die Lage der

inge ihm eine direkte Ablehnung dieſes Anerbietens nicht
geſtattete. Mit zehn Tauſend Mark ließ ſich vieles glatt
machen. n verbot ihm ſein Amt als Anwalt, den wahren
Grund der Schwierigkeiten, von denen Margarethe ſich
umgeben ſah, zu enthüllen. Er konnte doch unmöglich der
ſich zur Wohlthäterin aufſchwingenden Frau von Werb-lingen offen heraus ſagen: Dieſer Graf Hugo iſt Jhrer

Hülfe nicht werth und würdig! Jn erſter Linie galten
ſeine Sympathien der Komteſſe, und auch Frau von Werb-
lingen, obwohl ſie des Grafen erwähnt hatte, den ſie noch
nicht kannte, dachte bei ihrem Anerbieten gewiß an dieſe
letztere hauptſächlich. Margarethe würde ohne Zweifel im
höchſten Grade indignirt geweſen ſein, wenn er ſich auch
nur ein Wort über des Grafen Hugo beſondere Schwierig-
keiten hätte entſchlüpfen laſſen, ſie, welche alles that, um
gerade in dieſem Kreiſe den wahren Sachverhalt zu ver-
heimlichen und mit den Gläubigern des Grafen Hugo in
aller Stille zu accordiren bemüht war.

(Fortſetzung folgt.)

r in erſter Leſung. Die Konſolidations-
geſetze für die Rheinprovinz und für die Hohen-
zollernſchen Lande, welche von dem Miniſter für Land

wirthſchaft, Dr. Lucius, lebhaft befürwortet, von mehreren
Rednern des Centrums jedoch bekämpft wurden, überwies
das Haus einer beſonderen Kommiſſion von 21 Mitgliedern.
Die darauf fortgeſetzte Etatsberathung gab dem Staats-
miniſter Dr. Lucius Veranlaſſung zu einer ausführlichen
Darlegung der Nothlage, in welcher ſich die Landwirth
ſchaft befinde und welche dringend zur Abhilfe auf dem
Wege der Geſetzgebung mahne. Darauf wurde die weitere
Berathung des Etats auf Freitag 11 Uhr vertagt.
Die Petitionskommiſſion des Reichstags beſchäftigte

ſich am Mittwoch mit folgender Angelegenheit: Der Kaufmann
J Gräpel in Emden erachtet ſich durch Abforderung des von
ihm für eine Talgſendung geforderten und bezahlten Zolls für
beſchwert und wendet ſich, da ſeine Reclamationen bei den Finanz-
behörden keinen Erfolg gehabt haben, eine frühere Petition aber
wegen Schluſſes des Reichstags nicht zur Verhandlung gekommen
iſt, anderweit mit der Bitte, Abhilfe herbeizuführen, an den
Reichstag. Der Verhandlung der Sache wohnt als Commiſſar
der Geh. Reg.Rath Kraut bei und es wird nach längerer Dis
kuſſion mit Majorität beſchloſſen, dem Plenum vorzuſchlagen,
die Petition der Reichsregierung zur Erwägung zu überweiſen
und den Herrn von Goldfus mit Erſtattung einesſchriftlichen Berichts zu beauftragen. Die übrigen berathenen
Petitionen bezogen ſich auf Fragen, welche nicht von allgemeiner
Wichtigkeit waren.

Für die Verwaltung des Reichsheeres ſind im
Nachtragsetat für Preußen 10000 und zwar zur
Projektbearbeitung für Verlegung des Kulmer Ka-
dettenhauſes nach Stolp in Pommern und Neubau
eines Kadettenhauſes daſelbſt in dem Nachtragsetat
gefordert. Zur Erläuterung dieſer Forderung wird geſagt:

Die Räumlichkeiten des Kadettenhauſes zu Kulm entſprechen
in ihrer jetzigen Verfaſſung in räumlicher und ſanitärer Be
ziehung nicht mehr den Anforderungen, welche an eine Erzieh-
ungsanſtalt zu ſtellen ſind. Da die angeſtellten Unterſuchungen
ergeben haben, daß die Fundamente des Kadettenhauſes einen
Aufbau bezw. das Aufſetzen eines weiteren Stockwerks nicht ge
ſtatten, ſo würde, um das Jnſtitut für Zwecke des Kadettenkorps
angemeſſen neu einzurichten, ein umfaſſender Um und Er
weiterungsbau nothwendig werden, welcher nach dem aufgeſtellten
enrgeet einen Koſtenaufwand von ungefähr 850,000 erfordern
ürfte.

Da es gleichzeitig ein dringendes Bedürfniß iſt, daß der in
Culm garniſonirende Truppentheil (Pommerſches Jägerbataillon
Nr. 2), welcher zum Theil in ſehr mangelhaften Bürgerquartieren
daſelbſt untergebracht iſt, künftighin kaſernirt werde, und da
ferner ausweislich die angeſtellten Ermittelungen die Gebäulich
keiten des Culmer Kadettenhauſes als Truppenkaſernements voll
ſtändig ausreichen, bezw. hierzu unter Aufwendung von ungefähr
5000 -4 leicht eingerichtet werden können, während der Neubau
einer Kaſerne daſelbſt den Betrag von ungefähr 760,000 in
Anſpruch nehmen würde, ſo iſt die Verlegung des Kadettenhauſes
in Culm nach Stolp in Pommern in Ausſicht genommen worden.

Die mit letzterer Stadt i eingeleiteten Unterſuchungen
haben ergeben, daß der Militärverwaltung für Zwecke eines
Kadettenhauſes ein hinreichend großes Are al unentgeltlich
zur Verfügung geſtellt werden kann.

Unter dieſen Umſtänden erfordert der Neubau eines Kadetten
hauſes in Stolp in Pommern nicht annähernd den Koſtenauf-
wand, welchen der Umbau des Culmer Jnſtituts nebſt Neubau
eines Truppenkaſernements daſelbſt nothwendig machen würde.

Hiezu kommt noch, daß Stolp in Pommern für Zwecke des
Kadettenkorps ungleich Swmigr gelegen iſt, als das in der Nähe
der Grenze befindliche Culm, welches zudem einer direkten Eiſen
bahnverbindung mit den meiſten umliegenden Landſtrichen,
namentlich denjenigen weſtlich der Weichſel, entbehrt.
Da die Frage der Kaſernirung der Culmer Garniſon eine
äußerſt dringende iſt, ſo liegt es im Jntereſſe der Militär
verwaltung, daß die Verlegung des Culmer Kadettenhauſes nach
Stolp in Pommern und die Einrichtung der Räume des alteu
Jnſtituts zu Kaſernirungszwecken ſobald als möglich erfolgt,
bezw. daß mit der nothwendigen Projektbearbeitung ungeſäumt
vorgegangen werden kann.

Jn Berlin finden augenblicklich Verhandlungen we-
gen Abſchluß eines Handelsvertrages zwiſchen
Deutſchland und der Transvaalrepublik ſtatt.
Deutſcherſeits ſind mit den Verhandlungen der Kaiſerliche
Geſandte Graf Herbert Bismarck, Geheimrath Hell-
W und Legationsrath von Richthofen betraut. Für
die Tr ansvaalrepublik führt Herr Jonkheer Beelgaarts
van Blokland die Verhandlungen.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Jm Budgetausſchuſſe des Ab-

en e wurde vom Deputirten Heilsberg die
rage von Sträflingskolonien zur Sprache gebracht.
er Vertreter der Regierung wies auf die Schwierigkeiten

hin, zu ſolchen Kolonien geeignete Orte aufzufinden. That-
ſächlich ſeien jedoch Erhebungen in der angegebenen Richt-
ung gepflogen worden und das Juſtizminiſterium habe eine
Anfrage an das Handelsminiſterium gerichtet, ob ſeitens
Oeſterreichs nicht überſeeiſche Kolonien erworben werden
könnten. Eine ſolche Erwerbung von Kolonien ſtehe bis
jetzt aber nicht in Ausſicht, die Frage werde indeß von
der Regierung im Auge behalten werden.

Frankreich. Jn dem am Donnerstag abgehaltenen
Kabinetsrathe theilte der Kriegs miniſter die Erklärungen
mit, welche er in der Armee- Kommiſſion abgeben
werde. Der Kriegsminiſter ſteht danach in der Frage
der Aushebung der Rekruten in den n
auf dem Boden des vorliegenden Geſetzentwurfes, wünſcht,
daß die Dienſtdauer auf vier Jahre feſtgeſetzt werde
vorbehaltlich eines Nachlaſſes von einem Jahre in der
Praxis. Der Kriegsminiſter glaubt ferner, daß die Bud
getverhältniſſe die Wiederherſtellung des zweiten Theiles
des Kontingents nothwendig machen, hält weder vor-
läufige Dispenſationen noch den Freiwilligen-
dienſt für zuläſſig, will aber eine vorzeitige Ent-
laſſung nach einer Prüfung und nach einem einjährigen
Dienſte unter den Fahnen zugeben.

Belgieu. Jn der Repräſentantenkammer begründete
am Donnerstag der Deputirte Dumont den Antrag aufEinführung von Eingangszöllen für zur Kahrung

dienende Waaren. Miniſterpräſident Beernaert und
der frühere Miniſter des Jnnern, Jacobs, erklärten,
daß ſie den Antrag bekämpfen würden. Die Kammer
beſchloß, den Antrag in Erwägung zu nehmen.

Britiſches Reich. Die Londoner „Times“ glaubt,
das Ergebniß der Mittwochs Sitzung des Kabinetsraths
ſei ein ſolches, daß nicht den Gegenvorſchlägen Frankreichs
mit einer neuen kräftigen Politik werde begegnet werden;
es habe vielmehr den Anſchein, daß Gladſtone eine
Rückkehr ſeiner Politik eines engliſch- franzöſiſchen
Abkommens beabſichtige. Die „Times“ ſpricht ſich

lebhaft gegen eine ſolche zit energiſche Politik Englands
aus und meint, es handele
der Parlament und Volk ſprechen werden.

Die Londoner „Pall Mall Gazette“ ſchreibt unterm
22. d. M., in dem geſtrigen Kabinetsrathe ſolle beſchloſſen
worden ſein, die franzöſiſchen Vorſchläge in der
egyptiſchen Finanzfrage als Baſis für die weiteren
Verhandlungen unter der Bedingung zu acceptiren, daß
irgendwelche mehrſeitige Kontrole nicht ſtattfinde. Anſtatt
einer Zinſenreduktion ſolle eine Beſteuerung des Cou-
pons eintreten, in der Schuldenkaſſe ſollten Deutſchland
und Rußland durch beſondere Mitglieder vertreten ſein,
irgendwelche Erweiterung der Befugniſſe der Schulden-
kaſſe ſolle aber nicht ſtattfinden. England werde ſich er
bieten, für eine Anleihe von 9 Millionen die Garantie zu
übernehmen, würde aber bereit ſein, auch eine internatio-
nale Garantie dieſer Anleihe zu diskutiren, die jedoch nur
mit Zuſtimmung aller Mächte eintreten könnte.

Jtalien. Die „Agenzia Stefani“ in Rom meldet:
Um in der Lage zu ſein, einen etwa erforderlichen Nach
ſchub von Truppen nach Aſfab zu bewirken, und um
es den dorthin abgehenden Soldaten, ſowie den Militär
behörden zu ermöglichen, die nothwendigen Vorbereitungen
ohne Ueberſtürzung zu treffen, hat der Kriegsminiſter an
geordnet, alles für den Abgang eines zweiten Detache-ments Nothwendige vorzubereiten. Die Formation bier

Truppe wird dieſelbe ſein, wie diejenige der bereits abge-
gangenen. Ein Bataillon ſoll von der LinienJnfanterie
geſtellt werden. Der König hat dem König Alfons
von Spanien 30000 Fres. für die durch die Erdbeben
Verunglückten überſandt.

Rußland. Dem Vernehmen nach ſoll die ruſſiſche
rn ache im Weichſelgebiet und im Rayon vom Ein
tritt der Weichſel nach Galizien bis unweit Thorns faſt
um das Doppelte vergrößert werden.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 22. Januar.

Se. Majeſtät der Kaiſer iſt am Donnerstag be-
reits früher als am Mittwoch Vormittag aufgeſtanden und
befindet ſich bedeutend wohler. Mittags beim Vorbeimarſch
der neu aufziehenden Wache zeigte der Monarch dem vor
dem königlichen Palais überaus zahlreich verſammelten
Publikum ſich an dem bekannten hiſtoriſchen Eckfenſter
ſeines Arbeitszimmers und wurde bei dieſer Gelegenheit
mit großem Jubel und Enthuſiasmus begrüßt.

Die Brillanten der Königin von Serbien. Auf
ſehen erregt in Serbien die Auffindung der vor einiger
Zeit abhanden gekommenen Poſtſendung mit S e
an die Königin Natalie bei dem Uhrmacher Axelrad in
Privet. Axelrad wurde durch ſeinen Gehülfen verrathen
und iſt bereis in Haft genommen. Das Packet wurde
intact vorgefunden.

Stärlein, wo biſt Du Ja, wenn es hätte rufen können,jenes Opfer der Mode, über deſſen tragiſches Ende Berliner

Blätter berichten. Donnerstag, während der Aufführung der
„Aida“ ſpielte ſich, ohne daß das übrige Publicum es merkte,
die Tragödie ab. Frl. H., die liebreizende Tochter eines bekannten
Rentiers, lauſchte entzückt den Klängen der Muſik onwährend des erſten Aktes zeigte ſie eine wachſende ünruhe, die,
nachdem der zweite Akt begann, ſich zu einer wahren Angſt
ſteigerte. Sie bat den Papa, mit herauszutreten, da ſich in ihre
Touürnure ein lebendes Weſen eingeſchlichen haben müſſe das
ihr die größten Unbequemlichkeiten bereite. Der Papa ſuchte
dagegen das Töchterchen g beruhigen, da eine ſolche Annahme
Frage undenkbar ſei. Nach kurzer Zeit erklärte jedoch das
räulein, dieſen Zuſtand nicht länger ertragen zu können, inéalge deſſen Vater und Tochter den Theaterſaal verlaſſen mußten
ine ſofort in der Garderobe vorgenommene Jnſpektion ergab

die vollſtändige Begründung der ausgeſprochenen Vermuthung,
denn Hans, ein zahmer Star, der Liebling der Familie, der die
Tournure ſeiner Herrin wahrſcheinlich für ſeinen Vogelbauer
gehalten hatte, kam zum Vorſchein. Allerdings war ihm übel
mitgeſpielt, denn ſchon am Freitag früh mußte er dieſe Extra
vaganz mit dem Leben bezahlen, beweint und betrauert von
ſeiner hübſchen Herrin, die ſowohl die unzeitige Neugierde des
Starmatzes, das Opernhaus ſehen zu wollen, wie die unglück
ſelige Mode der Tournüre verwünſcht.

Ein ſeltener Unglücksfall ereignete ſich vor We
Zeit, wie die „Poſ. Ztg.“ mittheilt, in einer zu Poſen
lebenden Familie. Kinder beluſtigten ſich in der Stube
damit, über einen an die obere Spindverzierung ange-
bundenen, in gleichmäßige Bewegung geſetzten Strick zu

Bei dieſem Spiele fiel plötzlich der als Stütze
ienende Schrank um und ſo unglücklich gegen ein ſechs

jähriges Mädchen, daß der Unterkiefer deſſelben gerade in
der Mitte auseinandergebrochen wurde. Die dadurch ent
ſtandene Entſtellung zeigte ſich hauptſächlich darin, daß bei
geſchloſſenem Munde nur die eine Hälfte des Unterkiefers
die Oberzähne traf, während die andere Hälfte herabhing.
Gehören nun ſchon Kieferbrüche bei Erwachſenen S
ſtanden durch verunglückte Selbſtmordverſuche, durch S n
Hufſchlag 2c.) zu den Seltenheiten, ſo ſind Unterkieferbrüche
bei Kindern bis jetzt kaum zur Beobachtung gekommen.
Die in chirurgiſchen, ſpeziell zahnärztlichen dte
t derartige Fälle beſchriebenen Regulirungsverſuche rechnen

aher nur mit bleibenden Zähnen, konnten alſo bei vor
liegender Fractur, wo der Mund ja nur ſchadhafte, kleine
Milchzähne zeigte, nicht in Anwendung gebracht werden.
Durch eine von einem Poſener Zahnarzte ſpeziell für dieſen
Fall konſtruirte Richtſchiene gelang es nun, das Leiden in
14 Tagen vollſtändig zu heben. Der Apparat wurde von
der kleinen Patientin ohne Schmerzen, ja ohne große Un
bequemlichkeiten getragen. Das Sprechen und Eſſen war

ein Vortheil vor ähnlichen Heilvorrichtungen wenig
behindert.

Ein eigenthümlicher Fall von Jrrſinn kam in Ham
burg vor. Als am Dienstag Abend ein von Lübeck kommen
der Zug in den Bahnhof einlief, wurde bemerkt, daß ein
Mann, welcher ſich als Paſſagier in dem Zuge befand,
z Garderobe zum Coupeéfenſter hinauswarf. Als man
ie Thür öffnete, ſtand der Mann faſt entkleidet da und

murmelte mit gefalteten Händen Gebete. Der Unglückliche,
wie vermuthet wird, ein Kaufmann aus Lübeck, war von
religiöſem Wahn befallen. Man brachte ihn in's Allgemeine
Krankenhaus.

Der berüchtigte Senſationsproceß über den
Kirchenſchatz in Tournai wird jetzt zu einem Abſchluß
kommen. Der von dem Papſte abgeſetzte n Biſchof
von Tournai, Dumont, hat auf alle ſeine Anſprüche an

denſelben notariell verzichtet. Ebenſo hat der Kanonikus
Bernard, falls er aus der Verfolgung des Gerichts ent

ich hier um eine Frage, in



i ich bereit erklärt, alle der Diöceſen KaſſeSe der Kaſſe zurückzuſtellen. Das Gericht

macht no Schwierigkeiten, weil die letzteren Gelder
Staatsei enthum ſeien. Der jetzige Biſchof von Tournei,
Hr. Rouſſeaux, bemüht ſich um ſo mehr die Sache zu
ardnen, als er ſich durch ſeinen Uebereifer einen ſehr

weren Proceß zugezogen hat. Er hatte die canadiſche
Bank angeklagt um Herausgabe der 2500,000 Franes,
die Bernard daſelbſt deponirt haben ſollte; die Bank er
klärte, Nichts einpfangen zu haben, behauptete, in ihrem
Credit geſchädigt zu ſein, und hat den Biſchof bei dem
velgiſchen Gericht behufs Zahlung von 250,000 Francs
Schadenerſatz verklagt.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
(Ter Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

uellenangabe geſtaitet.)c

Wittenberg, 21. Januar. (Muſik. Demokratiſches
Geiſtesprodukt. Schwindlerin. Seltenes Gewehr.

Eisgang. Stiftungsfeſt.) Bei dem jüngſt ſtattgehabten
zweiten Sinfonie Concert der hieſigen Regimentsmuſik wurde
auch eine Novität, „Fern von ihr“, Romanze für Violine mit
Begleitung kleinen Orcheſters von Friedrich Roehl hierſelbſt
aufgeführt und ſehr beifällig aufgenommen. Daſſelbe iſt als
Einlage bei Sinfonieconcerten zu empfehlen. Die demokratiſche
„Wittenberger Zeitung“ hat das Verdienſt, herausgefunden zuaben, welches eigentlich die Urſache der Rübenzuckerkriſis iſt.

n Nr. 15 ſchreibt dies illuſtr. Organ: „Weiter kam zur Sprache,
daß die Deſſauer Fabrik (Zuckerraffinerie Deſſau, Aktiengeſell
ſchaft) durch Verwerthung des Strontianitverfahrens ihren Zucker
ausſchließlich aus den faſt werthloſen Rückſtänden der Rüben-
zuckerfabriken herſtellt, und daß dieſe Erfindung, nicht
die Ueberproduktion der Rüben, die Veranlaſſung zu der
augenblicklichen Nothlage der Rübenzucker-Jnduſtrie iſt. Jn
das Geſchäft eines hieſigen Klempnermeiſters kam vor einigen
Tagen eine Frauensperſon, beſtellte bei der Frau des abweſenbenMeiſters, daß derſelbe doch baldigſt nahe hinaus-
kommen möchte, um an dem Dache einer Werthſchaft, deren Jn
haber allerdings ein Kunde des betr. Klempnermeiſters iſt, eine
Reparatur vorzunehmen und die herabgefallene Billardlampe zu
unterſuchen; zugleich verlangte ſie eine neue Tiſchlampe, die in
ener Reſtauration, wo ſie (die Beſtellerin) aushülfsweiſe bewäſtigt ei, nöthig geworden. Der Frau Meiſterin kam dieſe

Geſchichte jedoch verdächtig vor, und ſie verabfolgte der Fremden
die Lampe nicht. Die in Friedrichſtadt eingezogenen Erkundi-

ungen haben nun ergeben, daß Dach und Lampe ſich im beſtenFuſtande befinden und die Fremde ſomit eine Schwindlerin war.
Jn der Werkſtatt des Herrn Gewehrfabrikanten Walter hier-

ſelbſt wurde kürzlich ein Gewehr vollendet, welches äußerſt
raktiſch, und deſſen Arbeit wirklich künſtleriſch ſchön iſt. Dieſe

gfte hat drei Läufe, und zwar zwei koniſch gebohrte Damaſt-
läufe für Schrotſchüſſe und einen Gußſtahlbüchſenlauf für Kugeln.
Trotz dieſer Verbindung iſt das Gewehr nicht ſchwerer als eine

ſolide Doppelflinte und beſitzt einen Schloßmechanis
mus, deſſen einer Hahn nach dem Belieben des Schützen zwei
Tee ſchlägt. Die Gravirungen des Beſchlages
tellen eine Jagd auf Faſanen und den Kampf zweier Hirſche

dar und ſind, wie auch die Reliefciſelirung der Schulterplatte
vollendet ſchön gearbeitet. Die Elbe geht gegenwärtig ſtark
mit Eis. Der hieſige Elbhafen iſt nun voller Schiffe, deren Be
mannungen jetzt bei ihren Angehörigen in Klein- Wittenberg den
Eintritt milderer Witterung abwarten. Der noch junge aber
trotzdem ſchon ca. 80 Mann ſtarke Kriegerverein in KleinWitten-
berg feierte am Sonntag ſein erſtes Stiftungsfeſt.

S Heldrunugen, den 21. Januar. (Vorſchußver-
ein.) Jm verfloſſenen Jahre erzielte der hieſige Vor-
ſchußverein einen Umſatz von 6 160 780 .4. Das Vereins-
vermögen ſtieg von 139327 36 4 auf 190846 .4
4 Der Reingewinn beläuft ſich auf 31 799 25Die Mitgliedergahl beträgt 447. Als Dividende werden

10 pCt. gezahlt. Der Verein wurde im Jahre 1863 ge
gründet. Jm folgenden Jahre ſtieg die Zahl der Mit
glieder auf 89 und der Umſatz betrug 28826 Thaler und
zehn Jahr ſpäter ſchon über 1 Million Thaler.

Köthen, 20. Januar. (Selbſtmord.) Seit einigen Tagen
wurde der Arbeiter, frühere Mühlenbeſitzer Franz Göricke hier
elbſt von ſeinen Nachbarn vermißt. Als nun heute die Thür
einer Wohnung gewaltſam geöffnet wurde, fand man ihn an der
hür ſeiner Kammer erhängt vor.

Caſſel, 20. Jan. Der ſeitherige KreisWundarzt,
San. Rath Dr. Adolf Bode, iſt zum Medicinalrath und
Ziued des MedicinalCollegiums der Prov. Heſſen-
Naſſau ernannt worden.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 22. Januar 1885.

ranulated
ryſtallzucker I. SKryſtallzucker II. S
ornzucker von 96
ornzucker von 959 19,25 19,55

Kornzucker 889 Rend. 1925-—19,55
Nachproducte 88--92 14.7016,70

do. 750 Kend. 15,80—1620
Tendenz: Sehr feſt, bei erhöhten Preiſen.
Raffinade
Melis 26,00SGem. Raffinade 24,00--25,25
Gem. Melis 23,50 7Tendenz: Feſt.
Kartoſſriritus per 10,000 loco ohne Faß 42,80

Marktberichte.
„Magdeburg, 22. Januar. Landweizen 1565--160

Weiß- d engl. Weizen 144--154 .4, Rauh-
weizen 139-150 Roggen 140--147 Chevaliergerſte
7 Landgerſte 142-150 Hafer 130--145 .4 für

Nordhauſen, 22. Januar. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 1415
Roggen 14--15. Gerſtel4,50--16. Hafer 12--12,50

Kartoffeln 5,50--6,00 Stroh 3,50-4 Heu 56Rindfleiſch 1,10-1,30 Schweinefleiſch 1,10-—1,30.4.entels 0 iuherter peck (hieſiger) 1,40-1,60 Butter WTafelbutter 1,80--2,00 .4. für 1 Kg. (à Schock
ier 3,80—4 Käſe 3,69—4

Verlin, 22. Januar. Weizen per 1000 Kilogr. loco un
verändert, Termine höher, gekündigt Ctr., Kündigungspreis

Loco 145—175 nach Qualität bez. dgibe Deſerungs
qualität 159 25 bez., feiner mecklenburger 164 .4 ab Bahn bez.,
per dieſen Monat, per Januar- Februar und per Februar-März

bigz per April Mai 165,25-166 c per MaiJuni
168,5--169 bez., per JuniJuli 171,5--171,75 bez. per Juli
Auguſt bez. Roggen per 1000 Kilogr., loco beachtet,
Termine höher, AAetündigt Ctr., Kündigungspreis bez.
Loco 139-146 .4 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 143,75

bez. inländiſcher 148 144 ab Bahn bez. hochfein 1445
ab Bahn bez., per dieſen Monat und per Januar Februar

bez., per Fehruar-März bez., per April Mai ünd per
MaiJuni 145—-145,5 bez., per JuniJuli 146 145,5.4 bez.
per JuliAuguſt 4 bez., per Sevtember Oktober bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. loco e und kleine 125 185
2 nach Qualität bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco behauptet,

mine höher, gekündigt Ctr., Kündigungspreis 4& bez.
Loco 140-160 .4 nach Qualität bez. Lieferungsqualität 142,5
bez., pommerſcher 145 149 ab Bahn bez., feiner 150 151

ab Bahn bez., böhmiſcher und ſchleſiſcher 145--148 ab Bahn
bez., feiner 150-151 ab Bahn bez. preußiſcher 145--149.4 ab
Bahn bez., feiner 152—153 ab Bahn bez., ruſſiſcher 142,5-143

ab Boden bez., per dieſen Monat 4 bez. per Januar-
Februar bez., per März April bez., per April-Mai
1435 143,75 bez., per MaiJuni 144--144,25.4 bez., per Juni-
Juli 145,5 bez. Mais per 1000 Kilogr. loco feſt Termine

gekündigt Ctr., Kündigungspreis 4 bez., Loco 140-—-
145 .4 nach Qual. bez. per dieſen Monat per Januar- Februar

4 bez., April Mai bez., MaiJuni bez.Erbſen per 100 Kilogr. Kochwaare 160--210 .4 bez., Futter
waare 135-145 .4 nach Qualität bez. Oelſaaten per 100
Kilogr., gekündigt Ctr., Winterraps bez. Sommerraps

bez. Winterrübſen 4 bez., Sommerrübſen bez.
Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Termine matt, gekündigt

581,0 Etr., Kündigungspreis 4 bez., Loco bez., ohne
Faß bez., per dieſen Monat und per Januar Februar
52,0 bez., ver Februar-März und per März-April .4 bez.,
per AprilMai 52,3.4 bez., per MaiJuni 52,6 bez. per Sep-
tember Oktober 54,4 bez. Leinöl per 100 Kilogr. 4
bez, loco .4 bez. Lieferung .4 bez. Spiritus per 100
Liter, à 100 10,000 Termine ſtill, ßriandig Liter,
Kündigungspreis bez., Loco mit Faß bez., verdieſen Monat und per Januar Februar 43,1--43,3 bez., per

ebruar-März bez., per März- April bez., per April-
ai 44,6-44,8 bez., per MaiJuni 45,0--45,2--465,1 .4 bez.

per Juni Juli 45,7--46,0 .4 bez., ver Juli Auguſt 46 6-46,8
bez., per AuguſtSeptember 47,0—47,2.4 bez. Spiritus per

100 Liter à 100 10,000 loco ohne Faß 43,1 .4 bez., per
April Mai bez.Weizenmehl Nr. 00 23,00--21,00, Nr. 0 21,00 19,50.
Nr. O u. 1 19,50--1850. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100
Kilogr. brutto incl. Sack feſt, gekündigt 1000 Ctr., Kündigungs
preis 19,80 .4 bez., per dieſen Mongat, per Tanuar- Februar u.

ebruar März 19,80 bez., per März April .4 bez., per
ril-Mai 20 bez., per MaiJuni 20,05 -4 bez.
Leipziger Vroduktenbörſe vom 22. Januar 1885. Weizen

per 1000 Ko. netto loco hieſiger 160--167 bz, fremder 150 176
bz. Unverändert. Roggen per 1000 Ko. netto loco 145--154
bz. Unverändert. Gerſte per 1000 Ko, netto loco 1252-

168 bz., feinſte über Notiz bezahlt. Hafer per 1000 Ko.
netto loco 135 142 bz. Mais per 1000 Ko. netto loco
Donau und amerik. 135--138 .4 bz. Raps per 1000 Ko. netto
loco 240 .4 b Rapskuchen per 100 Ko. netto loco 12,50

bz Rüböl, per 400 Ko. netto loco flüſſiges 52 bz.,
er 51 bz., 52 Bf., per Januar- Februar 52 Bf.

nverändert. Spiritus per 10,000 Liter-Procent ohne Faß
loco 43,10 .4& G. Niedriger.

Breslau, den 22. Januar. Spiritus per 100 Liter 1000.
per April-Mai 43,10 bez., Juni-Juli 44 20 bez., per Juli- Auguſt
44,80 bez. Weizen per Januar 162,00 bez. Roggen
er AprilMai 139,50 bez., per MaiJuni 143,00 bez., per Juni-
uli 144,00 bez. Rüböl per Januar 5250 bez., April-Mai

52,00 bez., MaiJuni 52,50 bez. Wetter: Kalt.
Stettin, den 22. Januar. Weizen feſt, loco 152 00

163,00 bez. per AprilMai 166 00 dez., per Mai Juni 168,50
bez. Roggen feſt, loco 133,00--137,00 bez., ver AprilMai
142,60 bez. per MaiJuni 142,50 bez. Rüböl matt, per
anuar 50,20 bez., April-Mai 51,70 bez. Spiritus matt,

öco 41,80 bez., per Januar 42,00 bez., per April-Mai 43,90 bez.,
per Juni-Juli 44,90 bez.

ambuürg, den 22. Januar. Weizen loco unverändert, auf
Termine ruhig, per Januar 157,00 Br., 156,00 G., per April-Mai 166,00 r 165,00 G. Rog Ken loco unverändert, auf
Termine ruhig, per dar 125,00 Br., 124,00 G., per April
Mai 125,00 Br., 124,00 Gd. Hafer und Gerſte unverändert.

Rüböl ruhig, loco per Mai 53 Spiritus watter,per Januar 34 Br, per Februar März 34 Br., ver März-
April 34/, Br., per Mai 34/, Br. Wetter: Froſt.

Liverpool 22. Januar. Baum wolle. (Anfangsbericht.)
Muthmaßlicher Umſaß 7900 Ballen. Ruhig. Tagesimport 13,000
Vallen. (Schlußber'cht.) Umſatz 8000 Ballen, davon für
Spekulation und Export 100) Bauen. Stetig. Middl. amerikaniſche

bruarMärz- Lieferung 55 März-April- Lieferung 5
AprilMai Lieferung 6 a. MaiJuni Lieferung 6*32, JuniJuli
Lieferung 6/32, Juli-Auguſt- Lieferung 6 d.

Petroleum. Berlin, 22. Januar. Petroleum 100 kg loco
per dieſen Monat 23,7 .4. Hamburg. Petroleum

behauptptet. Standard white loco 7,10 Bf.,7,05 Gd, per Januar
6,95 Gd. per Februar-März 7.00 G. Bremen. (Schlußdericht.)
Feſt. Standard white loco 6,95 bz., per Februar 6,95 bz., per
März 7,00 Bf., per April 7,05 bz., per Auguſt December 7,55 Bf.

Antwerpen. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco
177 bz, 18 Bf., ver Februar 17“. Bf., per Marz 17 Bf.,
per September Dezember 19 Bf. Ruhig. New Hork,
2.1 Januar. Raff. Petroleum 70 Abel Teſt in NewYork 7
Gd., do. do. in Philadelphia 7 Gd., rohes Petroleum in
NewYork 6 do. Pipe line Certificates D. 699, C.

Vörſennachrichten.
Berlin, 22. Januar. Die heftige Fonds- und Aktienbörſe

eröffnete in feſterer Haltung und mit zumeiſt etwas höheren
Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Auch die von den fremden
Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten günſtiger.
Das Geſchäft entwickelte ſich ziemlich lebhaft und bei ſehr re-
ſervirtem Angeb t konnten die C urſe theilweiſe noch etwas an
ziehen. Jm Verlaufe des Verkehrs machte ſich vorübergehend
eine Abſchwächung der n bemerkbar, doch ſchloß die Börſe
wieder feſter Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für hei
miſche ſolide Anlagen, und fremde, feſten Zins tragende Papiere
konnten ſich der H upttendenz entſprechend theilweiſe etwas r
ſtellen. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige wieſen
bei feſterer Haltung theilweiſe belangreichere Umſätze auf. Der
Privatdiscont wurde mit 3 notirt. Auf internationalem Ge
biet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien ziemlich lebhaft zu höhererNotiz um; greß waren gleichfalls höher und lebhaft auch
andere Oeſterreichiſche Bahnen feſter. Von den fremden Fonds
ſind Ruſſiſche Anleihen, beſonders Orientanleihen, als feſter und
belebt zu nennen, auch Ungariſche Goldrente und Italiener feſter
und lebhafter. Deutſche und r Staatsfonds
in feſter Ha tung mäßige Umſätze auf; inländiſche Eiſenbahn
prioritäten theilweiſe gefragt. Bankaktien waren recht feſt,
theilweiſe lebhafter, Diskonto-Commandit-Antheile, Deutſche,
Darmſtädter Bank etwas anziehend und lebhafter. Jnduſtrie-
papiere waren feſt, aber nur vereinzelt belebt; Montanwerthe feſt
und zubig. Laurahütte ſchwächer. Jnländiſche Eiſenbahnaktien
ziemlich feſt und ruhig, Mainz-Ludwigshafen ſchwächer, Marien-
burg-Mlawka etwas beſſer.

Wafſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 22. Januar Abends am neuen Unter
haupt 1,90, am 23. Januar am neuen Unterhaupt 1,90 Meter.

Wafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 22 Januar
Am Pegel 1,20 Meter über 0.

Wafferſtand der Unſtrut am Brückenvegel bei Strauß
furt am 22. Januar 1,24 Meter. Uferränder beeiſt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 22. Januar. S. M. Brigg „Rover“, 6 Ge

ſchütze, Kommdt. Korv.-Kapt. Cochius, iſt am 20. Januar
c. in St. Vincent (Cap Verdes) eingetroffen.

Rom, 22. Januar. Von weiteren durch Lawinen
verurſachten Unglücksfällen wird gemeldet: Jn Gignod,
einem Dorfe des Aoſta-Thales, wurden 2 Perſonen durch
eine Schneelawine verſchüttet. Jn Fraſſino (Diſtrikt Sa-
luzzo) ſind 30 verſchüttete Leichen durch Soldaten zu Tagegeſdebert worden.

Odeſſa, 22. Januar. Die Rhede iſt mit Eis bedeckt,
das Ein und Auspaſſiren von Schiffen iſt ſehr erſchwert.

Petersburg, 22. Januar. Die Herausgabe des in
Moskau erſcheinenden Blattes „Swietotſch“ (Leuchte) iſt
auf Grund des Preßreglements vom 27. Auguſt 1882
wegen ſeiner ſchädlichen Tendenz gänzlich unterſagt worden.

Konſtantinopel, 21. Januar. Prinz Waldemar von
Dänemark iſt nach Athen zurückgekehrt.

4. Klaſſe 171. Königl. Prenuß. Lotterie.
Ziehung vom 22. Januar 1885.

(Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern
in Parentheſe beigefügt.)

S pührag.
32 55 76 (300) 124 49 96 297 (300) 351 75 425 37 536 46 91 611 712

66 811 27 57 60 907 28 44 1083 85 107 43 87 272 91 (1500) 382 85
408 (300) 15 26 (550) 31 594 5 60 83 606 19 88 714 16 54 (550) 868
963 2046 53 90 173 80 217 324 36 95 402 16 78 523 (3000) 637 73
(300) 83 85 94 730 (300) 44 (300) 95 813 3182 96 258 70 74 80 (300)
348 64 95 97 416 502 12 52 638 (300) 45 722 99 949 72 4000 121

3 7 493 (550) 563 76 (550) 691 99 731 60 812 87 95 99 918 54 60
76 87.

5001 51 64 67 84 85 96 150 (500) 59 (300) 204 60 73 79 (300) 86
337 (300) 43 52 (300) 457 60 (300) 72 79 516 657 95 746 66 811 28
91 950 77 91 (1500) 6057 84 97 123 51 207 46 375 (300) 533 68
668 722 814 36 968 (3000) 7002 31 (3000) 109 10 (300) 22 51 56
69 73 78 87 98 253 81 89 99 343 77 99 456 73 90 532 (1500) 55 67
72 (550) 646 (300) 707 811 12 36 42 (550) 913 67 99 8176 82 90
275 (300) 312 (300) 82 (1500) 414 57 (1500) 614 (3000) 22 24
33 (1500) 76 804 30 926 67 9120 78 83 290 300 9 59 429 43 550
57 51 609 17 64 708 40 71 72 76 (550) 94 (550) 844 904 7 73.

10048 110 248 320 98 459 (300) 66 91 532 660 (300) 90 95 722 846
(300) 47 79 953 62 11075 232 34 (3000) 357 404 21 24 28 561 (6550)
89 636 751 939 68 12016 80 126 46 54 (550) 235 47 (550) 306 426 506
(3000) 43 53 (550) 605 (300) 23 54 56 77 93 721 22 87 806 25 28 (300)
36 (3000) 37 918 48 13010 18 31 45 159 302 10 (1500) 432 579
601 (3000 43 59 86 784 300 24 912 86 92 14070 111 48 207 (1500)
354 (1500) 555 651 86 89 763 86 94 (550) 95 822 23 37 40 43 88 90 906
(300) 32 59 87.

1512 78 109 81 291 97 336 72 526 52 (300) 60 (300) 612 69 717
826 36 46 (550) 50 65 939 40 59 72 (1500) 16007 24 71 78 (550) 202 58
4 3 83 87 523 87 656 749 64 84 (3000) 870 908 19 31 17024 (300) 155
274 301 67 412 56 69 82 99 507 9 51 628 759 83 3844 (300) 75 82
918 (1500) 18009 27 78 157 94 204 84 314 67 (650) 93 477 95 505
16 19 30 (3000) 31 40 (1500) 628 54 85 706 37 802 24 26 91 936 82
51 3 200 50 55 73 340 438 49 515 75 (550) 623 72 718 28 34

20946 92 (300) 116 201 72 (550) 93 410 16 42 (300) 533 (300) 62 80
82 84 (550) 97 624 65 769 (300) 78 815 60 82 918 21004 7 65 76 109
(850) 218 40 (15000) 301 35 39 418 (1500) 78 529 604 813 43 44 87
945 22082 92 109 38 50 210 28 31 46 346 87 99 416 47 52 543 86 689
739 842 72 949 51 23078 103 5 214 15 60 455 74 533 62 50 51 832
970 (550) 24054 65 114 (550) 70 (300) 225 46 413 57 511 38 48 616
29 31 (300) 833 78 (3000) 911 (3000).

25002 108 73 78 253 300 (550) 99 400 11 5654 602 37 43 62 69
769 77 804 90 932 (300) 45 47 (550) 73 89 26035 (300) 79 438 (300)
640 800 46 47 55 60 916 37 89 27015 58 59 (1500) 68 165 71 74 97
263 74 330 55 62 (550) 419 78 540 (3000) 612 735 (650) 57 822
902 42 28050 88 119 (550) 75 91 269 (300) 396 21 82 97 (300) 464 69
98 504 36 94 689 701 93 820 30 946 60 89 97 29670 131
58 (6000) 408 85 (300) 95 550 99 627 57 75 707 67 87 856 58 71 89
926 35 45 67.

30022 46 76 83 (1500) 110 11 26 (300) 40 (300) 49 87 262 368 77
422 86 510 46 (300) 60 620 38 94 739 46 825 39 41 (1500 950 (300)
31024 99 122 46 (550) 48 (300) 239 44 (300) 99 301 11 508 84 (520)
628 702 (550) 18 31 79 90 830 88 974 (559) 32073 97 (550) 119 33 56
230 35 331 35 (1500) 503 40 62 70 647 56 85 711 (3000) 17 23 79 (1500)
823 36 (550) 57 33005 82 265 95 387 96 400 4 49 556 732 36 819 33
34002 (550) 117 (3000) 77 323 29 39 58 65 76 94 142 65 524 44 53 625
725 57 831 99 981 (300).

35047 (300) 146 90 98 230 313 (550) 43 461 76 85 539 99
726 (1500) 75 96 801 10 (3000) 13 33 930 81 (300) 36026 (550)
d 126 216 22 91 398 511 51 57 97 628 68 738 73 (3000) 843 64
82 (1500) 945 37027 177 280 378 408 13 62 86 528 (300) 47
611 (6000) 13 20 29 95 746 862 66 961 38002 (3000) 33 82 98 141
201 11 58 413 (3000) 82 522 603 (390) 63 90 741 43 63 804 28 51
916 39028 122 36 (3000) 51 242 63 64 98 312 20 49 72 83 400

3 563 93 660 (300) 67 72 (1500) 84 759 806 64 (300) 72 99
40028 33 64 279 523 640 728 80 84 87 887 983 (550) 41042 75 77

87 160 64 97 204 5 302 52 61 73 74 86 452 74 83 (300) 646 808 47 56
42018 (300) 32 (300) 50 (550) 77 130 44 75 202 40 304 431 97 600 (300)
15 31 (3000) 45 712 67 848 952 (300) 43160 211 (300) 305 9 14 62
71 431 37 568 754 63 874 (300) 85 (300) 88 44067 (300) 183 (300) 95
227 94 376 87 445 80 599 684 92 657 845 54 989.

45034 87 150 238 83 (1500) 318 (300) 93 418 50 550 699 744 54 853
63 92 946 60 46031 53 (550) 84 159 217 79 404 15 21 76 89 511 43 75
84 633 92 (3000) 720 822 44 55 85 952 56 71 47060 109 32 (300)
49 51 66 281 (300) 328 456 63 86 501 53 64 95 642 66 87 718 (300)
74 87 817 903 34 48092 129 (300) 81 (550) 200 5 20 372 (3000)
471 84 513 69 82 92 633 713 15 (3000) 77 891 927 60 91 49098 126
84 261 423 47 (550) 628 (550) 41 815 85 (300) 902 68.

78 808 28 (1500) 51 923 48 51928 40 63 274 (300) 305 34 92 463 (300)
87 98 543 66 (300) 664 72 (550) 705 73 853 66 (300) 951 (1500) 52030
49 65 (3000) 113 35 50 211 52 72 94 95 309 49 68 (3000) 78 603 38
97 796 800 (300) 38 76 92 (300) 982 96 53162 208 65 (550), 319 67 (300)
71 78 419 21 (5650) 38 540 625 31 (300) 701 7 53 64 842 71 90 (550) 900
50 54031 62 126 42 56 72 226 505 33 56 610 718 825 (300) 914 (300)

93.

55019 (300) 54 73 79 311 46 401 30 39 93 503 10 47 (1500) 74
663 (550) 66 840 80 90 93 965 83 85 56041 [64 131 35 44 73 315
(550) 20 40 41 66 451 518 39 49 656 69 711 88 837 (650) 67 957
57034 40 60 (550) 75 (550) 77 (3000) 109 21 37 41 83 263 332 411
34 544 83 605 43 714 31 875 (973 99 58017 63 (1500) 75 159 90
327 41 (300) 420 81 544 (300) 89 656 (3000) 742 65 (300) 820 29 99
947 59006 32 35 82 292 399 442 61 6515 68 (550) 627 77 815 18
(1500) 21 49 54 78 (300) 922 84 89.

60107 86 (300) 215 18 (550) 302 42 43 51 82 424 37 40 66 524 48
635 78 708 54 81 89 842 900 5 61135 207 311 20 424 79 (1500) 508 49
85 91 623 45 62 796 831 34 72 (300) 78 (300) 916 38 98 62021 35
55 (300) 129 (300) 92 (3000) 222 84 98 347 449 66 982 98 747 65 812
29 63017 (530) 283 93 336 45 98 448 80 524 29 37 69 625 63 99 750
851 (300) 909 19 35 74 64068 59 154 82 90 (300) 270 (300) 97 (300)
301 9 (1500) 407 94 (300) 608 701 71 813 920 (300) 23.

65181 274 365 441 43 505 26 44 (300) 642 49 59 (1500) 736

227 31 82 313 15 49 (3000) 56 62 464 67 (550) 74 75 500 (300) 5
16 19 646 708 47 53 891 (300) 948 68 94 67048 (560) 55 (550) 67 162
313 33 (1500) 75 81 514 53 75 678 89 737 815 (550) 60 905 68002 47
49 (3000) 78 83 105 35 99 250 376 410 19 (1500) 31 50 (300) 54
ö8 78 562 675 87 701 (550) 43 832 (550) 72 78 (550) 90 973 (1500)
69008 174 95 96 (300) 269 77 98 392 411 89 91 680 (6000) 839 74.

70066 80 117 68 243 52 320 (300) 55 92 404 533 56 84 90 663
725 916 31 33 40 (550) 658 62 (15,000) 63 71027 137 41 (550 81 (300)
490 (550) 552 53 68 74 612 (3000) 68 98 (300) 745 98 904 14 20 27
78 72069 (3000) 106 12 71 206 91 92 410 (300) 529 48 (300) 52 608
55 910 54 73001 90 104 6 9 62 209 17 48 63 94 (300) 330 (1500) 63
93 516 (1500) 28 64 87 96 653 60 90 722 816 18 50 73 952 74036
97 176 297 354 51 56 81 88 437 62 549 50 86 618 53 (300) 739 (300)
65 845 926.

75005. 29 132 77 308 14 41 34 405 (300) 62 76 620 705 45 69
863 (550) 907 18 76071 85 134 36 (550) 45 55 65 (300) 88 96 202 316
568 67 68 77 79 82 95 602 803 41 64 915 77027 55 75 146 52 73 81
336 50 53 (300) 75 95 419 529 604 46 51 864 65 80 94 965, 78075 106
47 63 96 247 (300) 307 25 55 57 61 (550) 405 59 502 47 63 89 92 (300)
627 (30) 70 789 98 815 48 941 57 87 79003 4 247 52 (550) 67 78 309
11 17 21 22 41 75 97 401 81 83 525 41 75 78 618 769 (1500) 76 803
(1500) 13 24 63 920 47 83.

80004 9 11 109 (300) 209 (300) 41 84 (550) 316 20 411 36 67 536 47
(1500) 52 53 79 91 628 84 98 706 64 94 835 963 83 (3000) 81013
07 278 91 (1500) 373 411 546 56 76 626 764 849 (550) 64 85 88 966 70
96 (300) 82062 74 (3000) 111 89 216 (300) 66 318 423 618 46 52 76
725 54 62 96 822 947 63 (300) 92 83003 86 (300) 144 (300) 451 538 6094
(300) 75 (1500) 704 33 (6000) 78 801 (300) 37 98 901 67 84006 (300)

605 22 30 (1500) 722 42 84 864 69 74 77 947 78.
85032 147 346 (050) 54 61 407 (1500) 27 38 53 (300) 67 586 649

91 807 (550) 15 49 52 (6000) 566 96 86092 102 10 35 39 72 93 204
369 469 90 549 72 74 94 619 714 17 (300) 43 826 29 (1500) 32 82 902
87015 (300) 71 (300) 73 196 264 339 44 407 93 665 719 26 49 74 973

837 47 (3000) 61 78 944 80 84 89267 335 691 755 60 836
29 39.

90054 55 58 84 102 13 (550) 72 313 86 92 487 609 15 716 44 96
840 (550) 98 (1500) 91129 52 56 85 87 222 87 331 83 443 45 94
95 528 53 635 (550) 36 88 8654 (550) 55 76 992 (300) 92057 66 148
75 278 348 76 419 (300) 40 56 934 (550) 45 48 (3000) 65 710 (300)
30 35 46 92 813 (3000) 970 75 (1500) 87 90 (1500) 93073 101 15
51 243 44 327 415 51 643 603 (1500) 15 50 726 47 84 98 887 917
70 94016 70 77 97 (300) 146 64 398 408 (1500) 28 51 508 64 67
68 694 700 6 58 856 77 900 (300) 3 4 99 (300).

50037 (300) 146 86 (300) 235 518 47 62 67 646 50 703 33 38 (1500)

91 (1500) 607 42 52 66 913 58 82 84 66000 3 37 (3000) 73 117 98

7 18 33 39 96 (300) 177 223 60 96 363 405 32 (550) 503 40 97 650)

74 75 88221 35 47 (1500) 342 424 93 567 82 85 648 53 61 80 748 (650)
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Leipzigerſtraße

103——104.

Parterre u. I. Etage.

Empfehle:

a u er

J S G

Der freihändige eBock- Verkauf Lager. Wir verkauften in letzter E
meiner Beſitzer im Betriebe ſind, worüber

heoräo Neuirelen

(früher Manbitz)
hat begonnen.

Bahn, Poſt, Telegraph: Deut-
ſcheubora (Leipzig Döbeln-Dres-

den). (577Neukirchen, im Januar 1885.
M. Kayser.

Gebrrea

Bruno Freytag
Manufactur-, Seiden-, Hodewaaren, Buckskins, Leinen, BRaumwollenwaaren, Gardinen,

Möbelstoſſe, Tischdecken, Teppiche, Reisedecken ete.
S. Lager und Anfertigung von Damen- und Kinder-Aänteln. m

Dampfdreschmaschinen,
eigner Fabrik halten wir jetzt wieder in allen Größen am

v wir ſowohl mit gewöhnlichem rechteckigem Feuerbuchs-Keſſel,Ranbonilet San von bis o Pferdekraft. Für kleine Wirthſchaften empfehlen wir unſere bewährten Locomobilen

l r Trere liegendem, ausziehbarem Röhrenkeſſel oder mit ſtehendem Keſſel nebſt
Wien el e r S e mit den leichten Stift-Dreſchma-
maschinen in allen Größen, Häckselmaschinen,
schneider, Oelkuchenbrecher für Hand- und Kraftbetrieb ſind gleichfalls vorräthig.

von 2/, bis 20 Pferdekraft geben wir unter Garantie zu Kauf und Miethe ab.

V. Zimmermann Co., Halle (Saale).

Seelen Bester, um ſchnell damit zu ränmen,
zu außergewöhnlich billigen Preiſen. S

Einzelne Be äh von 12 Meter zu 12,00, 15,00 und

2 e S e 7 u h d a cd e e h ue e S a e eS e e e r

R Peorterre u. I. Etage.

Leipzigerſtraße

103——104.

[960

20 Mark.

e

e e eDeutſches Fabrikat.
Locomobilen und

znte 32 Satz, welche ſämmtlich zur größten Zufriedenheit ihrer Herren

Referenzen zur Verfügung ſtehen. Unſere Locomobilen fertigen
als auch mit ausziehbarem Röhrenkeſſel,

Göpel mit dazu paſſenden Dresch-
Rüben-, Kartoffel- und Kraut-

Chite LoCGOomO0obi G
[391

Hallijcher Cages-Kalender.
Sonnabend den 24. Jauuar:

Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet von Vorm. 9--12 Uhrr 2—4 Uhr. Austeihen der Bücher und Abnahme derſelben von
2—4 Uhr.

Marien-Bibliothek: geöffnet von 2 bis 3 Uhr Nachm.
Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm 4.
Kgl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm.

von 8—12 u. Nm. von 3--6.
Schwurgericht. Vm. 9: wider 1. den Arbeiter Joſeph Subire aus Loskau,

Kreis Pol.-Wartenberg, wegen Raubes, und 2. die unverehel. Dienſtmagd
Friederike Philipp aus Ahlsdorf wegen Kindesmord.

Standesamt: Vorm. v. 9--1 u. Nachm. v. geöffner im Sparkaſſengebäude
Rathhausgaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. ges ießungen.

Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bi
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 4--6 Sophienftr. 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Pgter eiten deßezimmer: Magdeburgerſtr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

r. Vm.nüpfer's Muſikinſtitut: Sophienſtr. 28. Clavier, Geſang, Theorie.Kaufmänn. Verein Uermes Ab. 8 Verſammlung im Reſtaur. z. „Reichskanzler“.
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 Verſammlg. i. „Pfälzer Schießgraben“.
Techniker-Verein zu Halle a/S. Ab. 8 Sitzung im „Reichskanzler“.
Polhtechniſcher Verein: Ab. 7—-9 u. Leſezimmer i. „Kronprinz“.
Plattdütſche Vereenigung: Toſammenkunft Klock 8i. „Rikskanzler“, Leipzigerſtr.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in der ſtädt Turnhalle.Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in der „Kaiſer-Wilhelms-Halle“.
Kaufmänn. Turn-Verein: Ab. v. 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.
Männer-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 Uebung im Fürſtenthal.
Ruderclub eptun“: Ab. 8 Verſamml. im Reſtaurant z. „AichAmt“, gr. Berlin.
Halleſcher Ruder-Verein: Sonnabend u. Sonntag von 9 Uhr ab Verſamm-

lung im „Hötel Café David.
dal e Zither-Kranz: Abds. 8 Uhr Uebungsſtunde im Reſtaurant zur

„Forelle“.
Verein junger Eiſenhändler: Abends 9 Uhr im „Hotel z. Kronprinz.
ehe Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits

anſtalt.
Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Sonnabend:

Nenes Theater: Die luſtigen Weiber von Windſor.
Altes Theater: Anfang 7 Uhr: Jnſpector Bräſig.
Carola-Theater: Heinrich Heine. Jm Theaterbureau.
Volksküche Brunoswarte 16). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei
Neumann, Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ganzen und halben
Portionen ſind uur bei L. Sachs, gr. Ulrichſtr. Nr. 24, zu haben.

Bekanntmachung
Der als öffentlicher im 2. Polizei-Revier angenommene

rvnichtete Optikus Alexander Hagedorn wohnt jetzt Martinesgge
r. 6. Halle a/S., den 20. Januar 1885.

Die PolizeiVerwaltung.

Einladung.
Jm Saale der apoſtoliſchen Gemeinde, gr. Märkerſtraße 23,

inden bis auf Weiteres jeden Sonntag Nachmittag 5 Uhr öffentliche
orträge ſtatt. Chriſten, welche aus Gottes Wort Auffchluß über die

Der ungefähre Bedarf der Provinzial-JIrren Anſtalt zu Rittergut Alt-Scherbiätz bei Schlenditz 2 ſtalt z
I. 5000 Kg Weizenmehl, 17. 100 kg Pökelzunge,
2. 21600 Semmel, 18. 700
3. 86000 Brot, 19. 18 Tonnen Vollheringe,
4. 94000 1 Braunbier, 20. 3500 Kg Tiſchbutter in
5. 10000 kg Rindfleiſch, Stücken a250 g,
6. 5000 Hamnmelſfſleiſch, 21. 350 Faßbutter,
7. 2000 Kalbfleiſch, 22. 400 Schock Eier,
8. 8000 Schweinefleiſch, 23. 1600 kg Graupen,
9. 1500 guten reinen Schwei- 24. 50 Gräupchen,

nefetts, 25. 2000 Weizengries,
10. 250 Schinken, 26. 300 Fadennadeln,
11. 1000 geräucherten fetten 27. 2000 ungariſche Hirſe,

Speck, 28. 180 präp. Hafermehl,
12. 1000 geräucherten durch- 29. 100 Rüböl,

wachſenen Speck, 30. 6000 penſylv. Petroleum,
13. 1500 Bratwurſt, 31. 4000 Kochſalz,
14. 100 Cervelatwurſt, 32. 1000 gebackene thüringer
15. 900 Rothwurſt, Pflaumen16. 900 Leberwurſt,

für die Zeit vom I. IV. 85 bis dahin 1886
ſoll Donnerstag den 5. Februar a. C.

Vormittags 10 Uhr
im Anſtaltsbureau durch öffentliche Licitation ausgeboten werden. Auch
ſchriftliche Offerten werden, wenn ſie noch vor dem Termine eingehen,
zur Concurrenz zugelaſſen.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht, können
aber auch ſchon vorher im Anſtaltsbureau eingeſehen oder im Abdruck
gegen vorherige Einſendung von 0,30 in Poſtmarken von der Direc-
tion bezogen werden.

Die den Geboten zu Grunde liegenden Proben ſind vorher ein
zuſenden oder doch ſpäteſtens zum Licitationstermine mit zur Stelle

zu bringen. [958Der Direector.
Dr. Paetz.

Pferde Verkauf.
Ein großer Transport edler ost-

preussischer Reit- und Wagen-
Pferde iſt wieder eingetroffen und

S ſtehen dieſelben zum Verkauf. [931
Franz Peters, weſſehf io.

Landhwirthschaftliche Winterschule NMervebur
Auch in dieſem Jahre ſuchen einige Zöglinge der landwirthſcha

lichen Winterſchule zu Merſeburg theils als Verwalter, theils als
Oeconomie- Lehrlinge zum 1. April er. Stellung. Principale, welche
hierauf zu reflectiren geneigt ſind, wollen ſich mit ihren Offerten ge-
fälligſt an den Director der Winterſchule Herrn GIass, Neumarkt
Nr. 38 zu Merſeburg, wenden, welcher nähere Auskunft zu geben

e
K rassburger Gänseleber-

X Feinsten silberhellen
Astrachaner Caviar,
Prima geräucherten

Rheinlachs
X Lüneburger Riésen-

Neunaugen, K
wurst,

h Spickaal,echt Teltower Rübchen,
ltaliener Maronen empfing
J Mülh. Schubert.
Täglich frische Holländers
W Austern empfängt
X Wilh. Schubert.

W Frisches Rehwilä,
en Trüffeln empfing

Wilh. Schubert.
gr. Stein u. gr. Ulrichs-

ſtraßenEcke. [987
Prisohe Tr. Butter,

à Pfund 80 „H verſendet freo. in
Poſtcolli unter Nachnahme [62

Albin Rosa,
Eicha-Römhild in Thür.
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Rösen's Hötel
Stumsdorf.

Dienstag den 27. Januar
Grosses Extra-Concert,

gegeben von der Capelle des
Magdeb. Jäger-Bataillons Nr. 4
unter Leitung ſeines Muſikmeiſters

Herrn Heyne.2 Theile Streich-, 1 Theil
Militair-Muſik.

Anfang Abends 7 Uhr.
Nach dem Concert

Ball.Hierzu ladet nur hierdurchfreundlich ein las
F. V. Hösen.

Technicum Mittweida
Sachsen.

Naschinen- Ingenieur- Schule
Werkmeister Schule.

Für den lokalen und provinziellen
Theil verantwortlich

Dr. Ewald Schulze in Halle.
gern bereit ſein wird.

Dölkau, den 13. Januar 1885. [697Der VorſtandZukunſ der Kirche zu haben wünſchen, ſind freundlichſt eingeladen.
m nächſten Sonntag erſter ortrag über Gottes Werk in unſe

ren Tagen zur Warnung und Hülfe ſeiner Kinder. [962
des landwirthſchaftlichen Kreis-Vereins Merſeburg.

Graf Hohenthal.
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Für den Inſeratentheil verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle.

Expedition: Gr. Märkerſtraße 1
geöffnet von 8 r Morgens

7 Uhr Abends.
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Veilage zu Je 20 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Shhnetihte ſchen Verlage.
Galie Sonnadend, 24 Jannar iss5.
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Deutſcher Aeichetag.

u Wie der Halliſchen
io v. h eiten e ne e Sitzung um

e De Stephan unda e Koden t n genehmigtung ohne
agesordunngder

Dann folgt als

tt ſofort ine n nd inS re ion der en vorlage
u e n ſne die erßt Berathung desi erhält in ort der-konſ.), der die Anſtbt entwickelt, daßr dinge, den nach dern r ehrsanſtalt. Jn Sachſen

ſſen aus der emeindeverwaltung ent
richtung habe ſich nach allen Richtungenrt; bedeutende vollewirihſchaftuche graten haben

ch ber ſür das Verbleiben der e eij den Gemein
den h r et ſucht durch ſtatiſtiſche Zahlenan

eiſen, daß es bedenklich ſei, in einen ſo umfangen e e tief fLinzugreifen wie die Vorlage dies
chſiſchen re habe man den Verſuchmit Spardrten t der e bewährt habe. JnSachſen ſei jeder dritte ihrer in dem Beſitz eines Spar

kaſſenbu und ſei das ganze Sparkaſſenweſen dort ſehr gut
organiſirt. Die Uebertragbärkeit der Sparkaſſenbücher, die ja
leicht erreicht werden könne, habe dort, wo ſie a eihtt hrt ſei,
nur wenig r und Anwendung gefunden, das Verhältniß
detrug etwa 100: 0,1. Daraus geht hervor, daß ein großes Bedänfet t für die üebertr gert ar nicht beſteht; und wo
wirklich hervortrete, könne es auch durch die Gemeinde befriedigt

werden. Die Koſten der Verwaltung würden durch die Poſt
viel Vier werden, für Sachſen wenigſtens iſt dies nachweisbar.
Die Sicherheit ſei in beiden Fällen eine gleiche. Er wolle zu
geben, daß es in Deutſchland noch einzelne Diſtrikte gebe, in
denen das Sparkaſſenweſen noch gehoben werden könne, aberdeshalb könne man doch zum Nachtheil der übrigen Bezirie keine
neuen Einrichtungen treffen. Warte man wenigſtens ſo lange,
bis aus ſolchen Gegenden die Anregung dazu kommt und ſchenke
man den Warnungen bewährter Männer Beachtung, daß es
nicht wohlgethan iſt, eine Menge kleiner Kapitalien zu centra-lifiren, ſtatt ſie den Händen reicher Gemeinden zu belaſſen.

Abg. Kalle (nat.-lib Jungen Männern im Alter biszu 20 Seren müſſe Gelegenheit zum Sparen gegeben werden,

wenn Herr Bebel früher geſagt, der Arbeiter könne nicht
ſparen ſo meine er, daß die neuen Einrichtungen der Unfall
und Krankenverſicherun skaſſen den Arbeiter erſt recht zum

v müßte, da bisher die Spargroſchen in der
Regel durch en und Krankheit aufgezehrt wurden. Die
Frage der Poſtſparkaſſen habe das Haus ſchon früher be-

T

ſchäftigt, heute ſtehe der Gedanke mit der ſozialen Reform imZuſammenhange die c igkeit der Frage wäre zu
prüfen. Jn England habe ſich dieſe Einrichtung außerordentlich
z rt. Die Furcht, daß in kritiſchen Zeiten die Kündigung

apitalien bei der Poſt rer ſein werde als bei denSinne ſei grundlos, wie die Erfahrungen von 1866 und
187071 ergeben. Au erdem werde ja das Riſiko der Sparer

ein Aer beſchränkt. Die Verdienſte unſerer beſtehen
den Sparkaſſen wolle er gern anuerkennen, denn die Geſchichte
nnlerer ehe ſei eine e chichte für unſer Volk;Gebiete ſei no h chaffen; ſo namentlichim l ſten des Kreiſes wo au 000 Einwohner nur eine
Sparkaſſe komme. Die Po geatte den würden dem vorhandenen

Bedürfniß abhelſen und ſie würden ſchon in kürzer Zeit ihre
Uederlegenheit den alten Jnſtituten en beweiſen, wie dies
in Holland und r rrgch geſchehen. Die leichte Flegenget
zum Sparen r die Luſt dazu bedeutend an und dfahrungen in Oe Frrgch veweiſen, daß die Pöſtſparkaſſen neben

den n nnalſparra ſen ganz gut beſtehen können und daß denletzteren ihre ſchaft doch bleibt, weil ſie höhere Aen
zahlen Die Kommiſ ionsberäthung werde die Mängel des Ent
würfes beſeitigen.Staathſetreiär Dr. Stephan: Die Vorlage ſei ein wichtiges
Glied in der Reihe der ſozialen Reformen, die mit der Allerhöch
ſten Wtket „inaugurirt ſeien. Die Sparſamkeit ſei ein gewal-
tiger Hebel für den Volkswohlſtand und die Sittlichkeit der
Nation. Daß die Poſtſparkaſſen ſegensreich wirken werden,
könne ſchon daraus gefol ert werden, daß an Stelle der jetzigen
3000 Sparkaſſen 15000 Poſtanſtalten treten, die Spargelegen-
veiten alſo ſofort verfünffacht würden. Der umfangreiche Or-
ganismus der Poſt laſſe allein auch nur die vielen Erleichter-
ungen und Vortheile zu, welche das vorliegende Geſetz dem Spar
ſyſtem gewähre. Und neben den 15000 ſtabilen be
ſtehen noch weitere 20000 mobile Poſtanſtalten. Jn der Ueber
zeugung, daß die Poſtſparkaſſen den anderen Sparkaſſen in keiner
Weiſe eine ſchädliche Konkurrenz machen, habe ſich denn auch die
re der Provinzial Sparkaſſentage für die Poftſparkaſſen
ausgeſprochen. Die Kommunalſparkaſſen beſitzen nebenbei das
Privileg, höhere Zinſen ad eine höhere Maximaleinlage be-
willigen zu können. s Geld konzentrire ſich nicht in denHänden des Staates, ndert gehe den Regierungen zu, die es
nutzbringend in ländlichen Hypotheken anlegen. Konkurrenz
können die Poſtſparkaſſen den Kreisſparkaſſen nur dann machen,

ſie dem Publikum bequemer und angenehmer ſind, und
dann all erdinge kein Grund vor, noch länger mit der Er
richtun e zu zögern. Hervorragende Lehrerder Vo n j alten ja auch die jetzt beſtehenden Spar-
koſſen. als völlig unzureichend, ſie haben das e des
Publikums ſeit lange nicht befriedigen können. Nehme das Haus
die Vorlage an, ſo werde es dah dem Vaterlande einen großen
Dien r i Lebhafter BeSchenk (freiſinnig): Soben unſere Kommunalſpar
kaſſen Wirte Unterlaſſungsfünden begangen, indem ſie nicht für

ausreichende Annahmeſtellen u. ſ. w. ſorgten, ſo iſt das immerhin kein Grund, dieſe Jnſtitute, de einen ſo großen pachwnn

e haben, nun durch die Konkurrenz der Poſt einfat zu machen. die Et Cigerſcgaft der Poſt zur ne
r Wzugeegewe aber ſie ſollte nur die Ueberführung derter an die Sparkaſſen vermitteln, ihnen nicht Konkurrenzt Es ſei e daß die Einlagen, welche bei den

Ja wag a en gemach t werden, den anderen Kaſſen verlorengehen. e würden aber die Kündigungen bei der Poſt meiſt

zu einer e e wo der Stäat am wenigſten in der Lage
t gen zu e Redner empfiehlt die Verorisce a e Kommiſſion.

äre tet Rei reren Die Meinungenßigkein ten re en dieſelben nicht unter
a cken; daß n r Beſcbene henden Kaſſen

m t werde. hält e c De berechtigt. (Zuſtimm-her S e
mit der Koalirung von

m Knecht a n Die Poſtn Wie d z r v eergr
a örſe utzen.S s haben ſich e rkaſſen Kineen e ſo glänzend

ha e ne ach darſte und e en Fpaxkaſſen
nur im Einzelnen zutrr Helldor e mit ſeinen

litiſchen weil es nothwendig9 r e Aer We lande in vielen
t tfele vermeh Wer das gigſet ein Mittel zur Hebung

iſe ger ne ſſen iſt. So aber, wie dasGhet el e, ine es nicht bleiben, weil es an zahlreichen
Mängeln leide und dieſe müßten durch die Kommiſſionsberathung
beſeitigt und ſolche Beſtimmungen getroffen werden, welche eine

enz mit den Kommunalſparkaſſen beſeitigen.
Abg. Dr. Windthorſt (Centrum): Ohne Verfaſſungsände-

rung könne das e nicht erlaſſen werden, das die Verſtagat-chung der Spaarkaſſen herbeiführe. Gerade die ſecinle Seite,

oſtſparkaſſen ſeien getheilt, er

Konkur
Mpment wo man das

die Centroliſitung der Spardelder, ordere cht Es pi
daher nicht zu en ndern, e die e Abgeord
re Je ne echt d näch Berlin
gehe. Die

Eigenthum bringe

ahern
verwundern aber ſel
dagegen auftraten. zur
fikation des Reiches

rln der a agten
u Dr. geräth mans ins Un i e; er t m ter er ehe g

W Heiter e berbündet Reg'erunefähr tet en törten et eigene Exſſten en
ha en das Geſetz genehmigt Sie uns n für boshaft

n e enummen, die als Blut im e n rperalle nach Berlin ziehen werden. e enthält ja die Vorlage

enügende Kautelen dagegen. Das Geſetz iſt hauptſächlich von
ozialer Bedeutung und eine Bequemlichkeit für die arbeitenden

ſſen
Abg. Stolle (Sozialdem.) Die Ver ehrung der ueinlagen ſei kein Mittel, die ſoziale Lage e zu beſſern,

es werde vielmehr dadurch nur du &e tzloſe Arbeiter mehr be
drückt. Die enormen Summen, welche in die Poſtſparkaſſen zu
ſammenfließen, ſeien eine ganz bedeutende politiſche Sefaht Au
könne der Rückſchlag auf den Etat und die Steuern der Ge
meinden nicht ausbleiben. Redner bittet, die Vorlage nicht aneine Kommiſſion zu weiſen, ſondern ſofort in die zweite Leſung
einzutreten und ſie abzulehnen.

Dr. b in Der Angriff des Staatsſekretär
Dr. wäre ſelbſt in jeder r eſellſchaft unpaſſend

der in gewiſſen derS und ſcheine es, als ob der Ton,
egierung naheſtehenden Blättern herrſche, anſteckend wirke. Er

ſelbſt habe nichts anderes beſagt, als was die Redner vor ihm
ſchon ausgeſprochen. Das Haus müſſe alles prüfen, was ihm
vorgelegt werde, und wenn die Verfaſſung verletzt werde, werde
er dagegen ankämpfen, gleichviel, ob die Poſt darüber hinweg-
fährt, oder die Eiſenbahn. Lebh. Beifall im Centrum.)

Staatsſekretär Dr. Stephan: Wenn der Vorredner glaubt,
daß es ſich um eine Konzentration des Kapitals handelt iſt erim Jrrthum. Was die perſönliche Angelegenheit betrifft, ſo iſt
es eine Regel des parlamentariſchen Anſtandes, dem Gegner keine
anderen Motive unterzuſchieben, als er anerkannt hat. Der Vor-
redner hat aber der Regierung unterſtellt, ſig wolle die Spar
kaſſe verſtaatlichen und das Geld nach erlin ühren und dagegen
habe ich mich gewehrt.

Die Debatte wird geſchloſſen und die Vorlage an eine Kom
miſſion von 21 Mitgliedern a Nächſte Aidung: Freitag
12 Uhr. Tages-Ordnung: Etat. Schluß 5'/,

Abgeordnetenhaus.

6. Plenarſitzung am 22. Januar.Das Haus iſt nur mäßig beſetzt, während die Tribünen
ziemlich gefüllt ſind.

Am Miniſtertiſche: Juſtizminiſter Dr. Friedberg, Mi-
i für Landwirthſchaft Dr. Lucius und mehrere Kom
miſſarien,

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung nach 11 Uhr
mit Mittheilungen.en erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildet die erſte
Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Vertretung desFiskus in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten der Juſtizverwaltung.

findet nur eine kurze unerhebliche Debatte ſtatt, in wel
cher die Abgg. Günther (nat.-lib,) und Roeren (Eentr.) ihre
Zuſtimmung zu der Vorlage ausſprechen und wegen der ein
en Natur deſſelben für die zweite Berathung im Plenum
plaidiren

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfes betreffend
h e der Grundſtücke im Geltungsbereiche des
rheiniſchen Re

Abg. Rei ber agre Hige (Centr.) rig ſieh i alleren eit gegen die Vorl age aus. durch welche die Eigen-
thumsbegriffe der rheinländiſchen Bevölkerung auf das Emp ſud
hre alterirt würden. Redner führt weiter aus daß durch die
Vorlage ein durchaus verwerfliches Syſtem der Bevormundung
eingeführt werden würde und daß die Bevölkerung des Rhein
landes dem Geſetzentwurfe feindlich gegenüberſtehe. Aber die
Vorlage verſtoße auch gegen die r Mir dic da ſie einen unbe-
rechtigten Eingriff in das Eigenthum mit ſich bringe. Redner
glaubt die Vortheile, welche die Vorlage anſtrebe, auf dem Wege
einer Vereinfachung des Kataſterweſens erreichen zu können und
ſpricht ſich ſodann in ausführlicher Darlegung gegen einzelne
Spezialbeſtimmungen des Geſetzentwurfes aus, namentlich bemängelt
er die Beſtimmung, nach welcher die das Zuſammenlegungsver
fahren e Vaee Majorität nicht nach der Kopfzahl, ſondern
nach dem in Betracht kommenden Areal feſtgeſtellt werden ſoll.
(Beifall im Centrum.)

Miniſter für Landwirthſchaft Dr. Lucius tritt den Aus-
führungen des Vorredners entgegen, indem er ausführt, daß die
Beſonderheit der rheiniſchen Verhältniſſe von dem Abgeordneten
Reichenſper ßer ganz erheblich überſchätzt würden, denn die Eigen
thumsbegriffe ſeien bei den übrigen deutſchen Volksſtämmen ebenſo
entwickelt, wie bei den Rheinländern. Die Vorlage führe durchaus
kein Bevormundungsſyſtem ein, es handle ſich lediglich um eine
Geltendmachung der überlegenen Jntelligenz. Der Miniſter ver
weiſt ſodann auf die Verhandlungen des rheiniſchen Provinzial
landtages, welcher ſich mit beträchtlicher Majorität für das
Prinzip der Vorlage ausgeſprochen habe. Die Regierung ver
hehle ſich nicht, daß die Vorlage tiefe Eingriffe in das Privat
eigenthum mit ſich führen werde, allein die Vortheile, welche der
Provinz zugewendet werden ſollten, wären auf keine andere Weiſe
zu erreichen, 223 nicht auf dem von dem Vorredner angedeuteten
Wege. Was jedoch den Modus der Majoritätsbildung betreffe,
wie ihn die Vorla r feſtſetze, ſo lege die Regierung auf denſelben

anz beſonderen Werth und ohne denſelben habe die Vorlage für
eine weitere Bedeutung. Was die Koſtenfrage anlange, ſo

ei dieſelbe allerdings von großer Wichtigkeit, allein die erhöhten
Summen des landwirthſchaftlichen Etats würden eine möglichſte
Berückſichtigung Ordre her Wünſche geſtatten. Der Miniſter
ſchließt mit der Bitte, unbefangen an die der Vorlageheranzutreten und der Rheinprovinz die Vortheile, welche vie

übrigen Theile r Monarchie bereits genießen, gleichfalls zuzu
wenden. BeifallAb J Hut (nat.lib.) erklärt, daß die Ausführungen des
Abg. Reichenſperger nicht überraſcht kten, da es beſonders
ſeinem Einfluß n chreien ſei, daß der Rheinprovinz eine ſolche
ſo lange vorenthalten worden ſei, Redner führt ſodann aus,
daß der gegenwärtige Zuſtand eine große Unfreiheit aufweiſe,
welche durch die Vorlage beſeitigt werden würde. Letztere ent
ſpreche aber durchaus den Wünſchen der Bevölkerung und nament

v denn der l eſitzer, wie dies aus den zu
timmenden

heinprovinz hervorgehe. aſſungswidrige Eingriffe in das.

r ſchen ſauern meine, der möge der Vorlage zuſtimmen.
Abg. Bachem. (Eentr.) ſpricht ſich ſehr en gegen dieVorlage aus, ell möchte er den B Ummungen des Geſetz

gawurſes in welchem er den Einfluß der rheiniſ
fiuance glaubt erkennen zu ſollen nur einen fakultativen Cha
rakter geben. Redner bittet die S an z Kommiſſion
von 4 Aitolledern zu überweiſen. (Beifall im Centrum.

An Eynern (nat-lib.) tritt den Ausführungen der
Abgg. Rei enſperger und Bachem entgegen und bezieht ſich in

der Vorlage zuſtimmenden Auslaſſungen auf das Votum
Provinziallandtages, während er die Stellung des Bauern

vereins zu dieſer Frage als wenig maßgebend bezeichnet, da indemſelben ſicherlich nicht die in wirklich bäuerlichen Kreiſen herral e Meinung zum Ausdruck komme. Redner tritt ſodann für

die Vornahme von Meliorationen in der Rheinprovinz, nament
lich von Aufforſtungen ein und ſtellt zum Schluß die Anfrage
an den Herrn Juſti ſten wie es mit dem Erlaſſe einer
Hypothekeno rdnungs Novelle für die Rheinprovinz ſtehe.

en t Sache intereſſtrt, zu
a ttemberger nicht enet ich

erſte Sch ni

mit einem guten Beiſpiele ne r

Der Angekkagte Jeit zit,

Knabe von ſeiner Mutter erhalten

dies ſeitens der Mutter des Knaben begeht

Beſchlüſſen des An haee Vereins der

das Geſetz keineswegs und wer es gut mit

chen. haut

die Arbeiteni witiſter dt. Frieddet erwidert d.an aß der Evläßraglichen derart gefördert t ſeiendere n ren tun Geätetan en r 55 e iewie die Abgg. e verger und trittAbg reiber: e ce deutſch n vie in e ein.e Tun für die klei e günſti werde. Jn Heſſenſei das ſehr et u a W
ration durchgeführt worden ſei; es ſei e t n d n

San ſprechen ſich die Mitgliedtoeren und Elaefſfen in der Votlage San d St
aus. worauf dieſelbe an eine n von 21 itgliedern
verwieſen wird.Es folgt die erſte Serghug es Geſe n edie n d rund n edcfa ituteund Theilung der iten f ür di n rnſchen Lande.

Nachdem ſich h chmid- r en u
aus prinzipiellen re e die ausgeſprochen fü
Abg, von Quaſt S e r Sgra eß zu ſeinem Vor
redner aus, daß im Oſten der Monarchie mit der ration
auch hinſichtlich der Intereſſen des bäuerlichen Standes ſehr gute
Erfahrungen gemacht worden ſeien. (Zuſtimmung rechts.)

Darauf wird die Vorlage derſelben Kommiſ erwieſen
welche 4 er e Konſolidationsgeſetz berathen ſoölgenden Gegenſtand der Tagesordnun bibbel die Fort

etzung der nes und zwar ſteht machſt der Etat der
omänen zur Diskuſſion.Eine Anregung des Abg. Frhrn. v. Minnigerode (deutſch

konſ.) giebt dem Miniſter für Landwirthſchaft, Dr. Lucius, Ver
anlaſſüng, zu erklären, daß das disher bei der Verpachtung von
Domänen be h Syſtem des Meiſtgebotes ſich bewährt habe
und daß die Perſonenfrage regelmäßig individuell wyüſt werde.
Der Miniſter geht dann J einer Beſprechung der Kalamität der
Landwirthſchaft über und führt in eingehender Weiſe aus, daß,da die Erträge des Körnerbaus ſo erheblich zurückgegangen n
die Landwirthſchaft ſich l Wen den landwirthſchaftli
Nebenbetrieben zuwenden müſſe. enn nun auch auf dem
biete der Zuckerinduſtrie eine durch außerhalb der Machtſplder Legislative liegende Verhältniſſe herbeigeſührte Kriſis herr e

und auch die Spirituspreiſe heruntergegangen ſeien, ſo ſei der
gegenwärtige Moment ſchlechterdings nicht dazu angethan, Syſtem
veränderüngen in Bezug auf die Beſteuerungen vorzunehmen,
ſondern es müſſe der Landwirthſchaft auf andere Weiſe geholfen
werden, denn der Hinweis auf den Gemüſe- und Obſtbau könne
nur auf äußerſt oberflächlicher Beurtheilung der einſchlägigen
Verhältniſſe beruhen. (Lebhaftes Bravo! rechts.)

Abg. Dirichlet (deutſchfreif.) tritt den Ausführungen des
Miniſters im einzelnen entgegen und kommt zu dem Schluſſe,
daß eine künſtliche Hebung der Landwirthſchaft nur eine dem
nächſtige größere Kriſts zur Folge haben werde. (Beifall links.)Näch Beendigung verſchiedener, von keiner See beſtrittener

Poſitionen reren ſich das Haus auf Freitag 11 Uhr, Tages-
ordnung: Etat.Schluß gegen 4 Uhr

Aus der Provinz Sachſen und ihrer ümgebung,

(Der Abdruck r r n gnten i nur mitQuelkenangabe geſtattetQuedlinburg, 22. Januar. (Jubiläum Nie
rig e Temperatur.) Geſtern feierte Herr Bürgemeiſter

recht ſein 25jähriges Aintsjubiläum als Stadtober-
haupt in aller Stille. Die ſtädtiſche Lehrerſchaft brachte
ihm einen Morgengeſang entgegen, und eine Deputation des
Magiſtrats und der Stadtverordneten beglückwünſchte ihn
in ſeiner Privat Wohnung, wobei ſie ihm werthvolle Ge

ſſchenke überreichte. Seit einigen Tagen Berrt t hier
Kälte, und des Morgens ſind oft über 1 Grad

geweſene Nordhauſen, 21. Januar. Diebſtahl In
dem auf der Route von hier nach Kaſſel gelegenen Orte
Hedemünden iſt mittelſt nächtlichen Einbruchs die Poſtkafſee worden, welche zum Glück nur einige hundert

ark enthielt, nachdem ihr am Tage zuvor größere Be
träge entnommen worden waren. Der That verdächtig iſt
ein junger Burſche, der anſcheinend planlos verſchiedene
Male zwiſchen hier und Gertenbach hin und her gereiſt iſt
und ſich auch in anderer Weiſe verdächtig gemacht hat.

e Nordhauſen 21. Januar. (Straftammerſißung.)
gu nicht wenigen Fällen, ſo erſt vor einigen Tagen in dem nahenorfe Harzungen iſt Feuer dadurch entſtanden, daß von Luft
ballons, welche unkundige oder unvorſichtige Leute aufſteigenließen, brennende Theile auf Gebände fielen und dieſe in Brand
ſteckten. Ein ſolcher Fall kam heute hier vor der Strafkammer

ur Wurtoeilnga und möge r Warnung mitgetheilt werden.
m G 1879 ließ zu Emſeloh bei Sangerhauſen der Arbeiter

F. G. Echtermeyer aus Groß-Ottersleben einen Luftballon
ſteigen, von dem brennende Flüſſigkeit reich ich herahtropfte.
Echtermeyer hatte unter dem Ballon Watte angebracht, die mitPetroleum und Spiritus getränkt war und di gelbe ge zündet,
um den Ballon zum Steigen zu bringen. Der Ballon nahmnun die Richtung über die Scheune des Oekonomen Leſing hin
weg und dieſe gerieth gleich darauf in Brand. Glücklicherweiſe
wurde dieſer bald gelöſcht, hätte aber, wenn nicht Wimwpſtille ge
herrſcht hätte, ſehr bedeutende Dimenſionen annehmen können.
75 königliche Strafkammer wehen den gelten zu

Wöchen Gefängniß Von lebhaftem Jntereſſe, beſondersun Lehrer, war auch der letzte der heute verhandelten
Fälle. Der Lehrer Karl Lorentz aus Jützenbach, Kreis Worbis,iſt angeklagt, am 27. Juni v. J. den Schulknaben Abs Hoße
unter Ueberſ reitung des ihm zuftehenden Züchti r
derart mißhandelt zu haben, daß an dem Körper des Hotze 17dicke blutunterlaufene Striemen vorgefunden würden, derſelbe
längere Zeit betthägerig war und noch jetzt beim Gehen hinkt.den Knaben geſchlagen zit de in
deſeh ſei dies in Folge wiederholter Unauf merkſamkeit u m
deſſelben und nur mit einem dünnen Stöckchen geſche as
unmöglich dieſe Striemen habe hervorbringen können. Wahr
ſcheinlich rührten dieſelben von Züchtigungen her, welche derhabe. e Belpergauſnabwe
et daß der Knabe in der geſchilderten Art und Weiſe miß-
handelt worden iſt, und es iſt kein Beweis beizubxingen. dahin tdes Herrn Dr. Finterer konſtatirt Sp. W uchugeweſen ſein müſſen und der e r mehreren Tagen o
Se im gande z ſei zu gehen. ſowie daß nach etwa a

eine Knorpel m Hüftgebenk gebildet hatte. wehe wieder ver Der Gerichtshof ten ſahVernehmün I Herrn ch ſikus Dr. Tenholt von bier auf

50 .4 etga. rafe, W 5 aft:Vermißt S Zunſtſi gert Seeinigen Tagen a ein hier bei ſeine
junger Menſch ſpurlos e Alle Maſſen
ind erfolglos geblieben. Ebenſo wird ſeit vergangener

oche ein hier anſäſſig geweſener Schmiedemeiſter H., der
ſich, wie man ſagt, von Antwerpen aus nach mertka hat
einſchiffen laſſen, und ein hier in allen Kreiſen bekannter
und aus hieſiger Stadt gebürtiger Geſchäftsmann A. ver
mißt. Fräulein Grimm, eine Meiſterin auf dem Gebiete
des Kunſtſtickens hat eine Fahne für die Jenenſer Turner
ſchaft geſtickt. Da dieſe e eine außer v Kunſt
leiſtung iſt, ſo wird ſie auf einige Tage im Herzogl.
Muſeum ausgeſtellt.



S Arnſtadt, 21. Jannar. (Höhere Töchter
ſchule. Kälte.) Bisher beſtand hier, wenigſtens in den
letzten 20 Jahren, keine höhere Töchterſchule, wohl aber
neben der ſtark frequentirten Bürgerſchule mit 28 Klaſſen, S

14 Knaben- und 14 Mädchenklaſſen, ein Privat-
töchterinſtitut mit ſechs aufſteigenden Klaſſen. Auf Be
ſchluß des Kirchen und Schulvorſtandes und mit Ge
nehmigung des Gemeinderathes wird von Oſtern d. J. abeine Kadiſche höhere Töchterſchule an Stelle des bis

d rivatunternehmens treten. Bereits vor 20 Jahren
eſtand hier eine höhere Töchterſchule, die aber bald wieder

einging. Hoffentlich hat die neue Lehranſtalt ein längeres
Leben. Die anhaltende Kälte iſt bei hohem Schnee mit
edem Tage um einige Grade geſtiegen. An weniger geHa ten Stellen betrug dieſelbe heute Morgen 17—-180 R.

Dieſelbe Temperatur herrſchte auch auf den Höhen des
Thüringer Waldes. Für die Armuth iſt dieſe ungewohnte
Kälte bei wenig Verdienſt und großem Konſum an Feuer
ungsmaterial recht empfindlich.

--2 Arnſtadt, 22. Jan. Als Curioſium verdient
mitgetheilt zu werden, daß auf e Wochenmarkte gute
Eßbutter mit nur 52 Pfg. pro und bezahlt wurde.

Warburg, 21. Januar. ismarckverein.) Unter
dem Namen „Bismarckverein“ hat ſich hierſelbſt ein neuer
politiſcher Verein conſtituirt, dem eine ganze Anzahl
Profeſſoren der hieſigen Univerſität, wie Bauer, Bergmann,
Brieger, Fiſcher, Hermann, Liszt, Lenz, Sickel, Weber und
viele Marburger Bürger ſofort beigetreten ſind. DerVerein ſtellt ſich zum Ziele, nach Kräften Sorge zu tragen

für eine Unterſtützung der Bismarckſchen Politik und ge-
hören ihm ſpeciell Mitglieder der conſervativen und der
nationalliberalen Partei an. Wir rufen demſelben ein herz-
liches: „Vivat, floreat, erescat!“ zu.

z Coburg, 22. Jan. (Zur Warnung,) für
alle Schankwirthe ein in unſerer Nachbarſtadt Bamberg
über den Schießhaus Reſtaurateur Brocka, der ſeinen
Gäſten Tropfbier, ſowie Bierreſte aus den Gläſern anderer
Gäfte verabreicht hatte, verhängtes Urtheil dienen. Die
Staatsanwaltſchaft beantragte wegen Vergehens gegen das
Nahrungsmittelgeſetz 4 Monate Gefängniß und 3 jährigen
Mi verſt oder dementſprechend Geldſtrafe von 1000

ark, die die Richter auf eine ſolche von 300 Mark
herabſetzten.

Univerſitätsnachrichten.
Prof. Dr. Victor Meyer, der Weg Lehrer

der analytiſchen Chemie, verläßt bekanntlich das Polytechnikum
in Zürich und folgt einem ehrenvollen Ruf an die Univerſität
u Göttingen. An ſeine Stekle iſt Dr. Arthur Hantſch aus
resden, zuletzt Privatdocent in Leipzig, nach Zürich berufen

worden.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Braunſchweig Hanngperſche 4 pCt. HypothekenPfand-

briefe, IV., VI., u. VII. Emiſſion. Die nächſte Ziehung
dieſer Pfandbriefe findet Mitte Februar ſtatt. Gegen den Cours-
verluſt von ca. 1 pCt. bei der Auslooſung übernimmt das
Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13,
die Verſicherung für eine Prämie von 6 Pf. pro 100 ark.

Caſſel, 22. Jan. Die hieße Handelskammer hatte ſich
heute mit der unſere Geſchäftswelt ſchwer berührenden Frage der
Sonntagsheiligung zu befaſſen. Jm ehemaligen Kurheſſen, mit

Alusnahme der durch den Wiener
zirke, beſteht nämlich noch das am 13. Mai 1801 Geſetzzu Recht, nach dem jedes Kaufen und Verkaufen an Sonntagen
und Feſttagen während des ganzen Tages verboten iſt. Jn einem

pezialfalle hat nun neuerdings die höchſte Jnſtanz dahin er
dies Geſetz durch die neuere Landesgeſetzgebung keines

gehoben iſt, vielmehr nur durch ein neues Geſetz be
ſeitigt werden kann. Es wurde beſchloſſen, bei dem Handels
miniſter dahin zu petitioniren, daß durch Geſetz die veraltete Ver
ordnung beſeitigt und Heſſen hinſichtlich der Sabbathordnung
mit Altpreußen Kwichaeſte t werde. Jm Weiteren erklärte

die Handelskammer gegen die Erhöhung der Getreidezölle
und für die Subventionirung von Dampferlinien, wenn ſolche
nur von deutſchen Häfen ausgehen und dabei Bremen und Ham-
burg paritätiſch behandelt werden.

Für den Jmport friſchen Fleiſches aus Neuſee
land iſt dieſer Tage in Dumbarton wieder der neue große
Dampfer „Tainui“ fertig geworden. Das Schiff iſt für die
Shaw, Sabvill u. Albion Company gebaut und hat einen unge
heuren Kühlraum, in welchem 18, s Schafe 29
finden. Bei der Probefahrt erreichte der Dampfer, der au
S Paſſagiere in erſter, 52 in zweiter Cajüte und 670 im Zwiſchen
deck aufnehmen kann, eine Geſchwindigkeit von 15*, Knoten.

kannt, da
wegs au

Verkehrsweſen.
8 Caſſel, 22. Januar. Jn der vielbeſprochenen Retour-

billetfrage, welche für den Perſonenverkehr zwiſchen Caſſel und
mehreren über 200 km entfernten größeren Stationen wegen
der das reiſende Publikum ſchädigenden Tarifbeſtimmungen nicht
ohne Bedeutung iſt, ſandte heute Herr J. Stieb dahier eine Pe
tition an das Eiſenbahnminiſterium ab, in welcher unter ein
Krpenper Motivirung nachſtehende Begünſtigungen erbeten wer-
en: 1. Wiedereinführung der Normaltaxen für die dreitägigen

Retourbillete Caſſel- Frankfurt a. M. (anſtatt der um Il bis17 pCt. erhöhten Taxen); eventuell Wiederauflegung der alten
(billigeren) Retourbillete mit 2tägiger neben denen mit 3tägiger
Gültigkeit. 2. Herabſetzung der Preiſe für die 3tägigen Retoür-
billete Caſſel-Leipzig (via Nordhauſen) auf die Normalſätze.
3. Bewilligung der 3tägigen Gültigkeit (ohne Preiserhöhung)
auch für die Retourbillete der über 200 km langen
Strecken Caſſel- Halle (via Nordhauſen), ſowie Caſſel-Groß-
heringen und bezw. der weiter öſtlich gelegenen Stationen der
Thüringiſchen Bahn bis Halle und Leipzig. Das Hauptmotiv
für dieſe Deſiderien a der Antragſteller in der Thatſache,
daß genau die nämlichen Erleichterungen für den Verkehr in der
Richtung nach Hamburg, Bremen und Aachen gewährt werden,
ſo daß bei der zugeſicherten möglichſten Tarifeinheit um ſo we-
niger ein Grund vorliegt, für den Verkehr nach dem Süden und
Oſten eine Ausnahme zu machen, als auch hier lediglich preußiſche
Staatsbahnen in Betracht kommen.

Pro ger nzergen.
Am 3. Sonntage nach Epiph., den 23 Jan, predigen

Zu U. L. Frauen Vormittags 10 Uhr Superint. D. Förſter.
Vach der Predigt allgemeine Beichte und Communion
Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.
Abends 6 Uhr Archidiakonus Pfanne.

Montag den 26. Januar Abends 6 Uhr Bibelſtunde
Diakonus Grüneiſen.

Zu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr Oberpred. Saran. Abends
6 Uhr Diak. Nietſchmann.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr Diakonus Nietſchmann.
omkirche: Vormittags 10 Uhr Conſiſt.-Rath Göbel. Nachm.

De hör Kindergottesdienſt. Abends 5 Uhr Domprediger
eelitz.

n W iſcher Gottesdienſt Vormittags 11 Uhr Profeſſor
Hering.

Zu Neumarkt: Vormittags 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann.
Nach der Predigt Beichte und Communion Derſelbe. Nachm.
2 Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan. Abends 5 Uhr Abend-
gottesdienſt Hülfsprediger Bungeroth.

gen hinzugekommenen Be
2 Uhr Sonntagsſchule el dier lle

Mittwoch den 28. Januar Vormittags 10 Uhr Beichte und
Communion Paſtor Knuth.

Jm ſtädtiſchen Siechenhanſe: Vorm. 9 Uhr Hilfsprediger Müller.
Katholiſche Kirche: Morgens 7“ Uhr Frühmeſſe; Vormittags

Ah t Hochamt; Nachmittags 2 Uhr Chriſtenlehre und
nda

Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Vorm. 8*, Uhr, Mittelſtr. 10.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 21. Januar 1885.

Aufgeboten: Der Friſeur Julius Ernſt Heinrich Louisf

ohe Chthen und Anna Margarethe Auguſte Speier, Auguſta
traße 13. Der Handarbeiter Gottlieb Friedrich Diez, Piethen,

und Marie Emilie gaee Gollme. Der Kaufmann Johann
Carl Auguſt Otto Paege, Braunſchweig, und Marie
Graßhoff, Potsdam.

heſchlietzungen: Der Uhrmacher Auguſt Paul Ludwig
Pohley, Charlottenſtraße 3, und Jda Marie Bertha Karguth,
Wuchererſtraße 22. Der Photograph Conſtantin Heinrich
Gottlieb Weber Barfüßerſtraße 16, und Caroline Chriſtiane
Friederike Bayer, Blumenſtraße 134.

Geboren: Dem Keſſelſchmied Franz Werge ein Sohn,
Alfred Franz, Oberglaucha 41. Dem Haus und Kaſſendiener
Friedrich Teichmann eine Tochter Frieda Louiſe, Kaulen
berg 8 Dem Tiſchler Auguſt Böttcher eine Tochter, Bertha

rieda, Bauhof 4. Dem Eiſendreher Georg Dohnſ v eine
ochter, Anna Frieda Louiſe, Ludwigſtraße 18. Dem Seiler

Otto Weiſe eine Tochter, Hulda, Brunoswarte 16b. Zwei
unehel. Söhne, zwei unehel. Töchter, EntbindungsJnſtitut.
Dem Schloſſer Heinrich Hoppe eine Tochter, Johanne Marie
Frieda, Lindenſtraße 16b.

Heſtorben: Johanne Beyer 83 Jahr 2 Monat 22 Tage,
Diakoniſſenhaus. Der Rentier Friedrich Jung, 78 Jahr3 Monat 8 Tage, rei ytet 3. Des Kulſcher Franz
Becker Tochter 12 Tage, Breiteſtraße 36. Der Gr Gürtler
Ferdinand Seidler, 60 Jahr 2 Monat 12 Tage, kleine Ulrichſtraße 23. Ein unehel. Sohn, 1 ahr 7 Monat 7 Tage,
Kloſterſtraße 9. Die Blumenmacherin Minna Franziska
Pietzner, 17 Jahr 2 Monat 19 Tage, alter Markt 21. Der

immermann Andreas Steffen, 69 Jahr 9 Monat 27 Tage,in zrißenhaus. Eine unehel. Tochter, 7 Tage, königliche
inik.

Teutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterun g. 22. Januar.

Das Barometer iſt größtentheils geſtiegen, indem das
barometriſche Maximum (vom Schwarzen Meere bis Süd-
ſkandinavien ſich erſtreckend von Neuem an Jntenſität gewonnen
hat. Geringe Abnahme des Luftdruckes mit ſtarkem Südwind,
Regen und Erwärmung macht ſich auf Jrland bemerkbar. Jn
Central-Europa dauert das trockne und heitere Froſtwetter fort
und wiederum hat München (mit minus 6 Grad) die niedrigſte
Temperatur auf dem ganzen Continent.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 2, Petersburg 2, Hamburg

9, Memel 11, Paris Karlsruhe 11, München 16,
Chemnitz 8, Berlin 9.

Farbige und ſchwarzſeidene Grena-
dines, Mk. 1.55 per Meter bis Mk. 14 80 Pf.
(in 10 verſch. Qual.) verſendet in einzelnen Roben und ganzen
Stücken zollfrei in's Haus das
HennebergMuſter umgehend.

Seiden Fabrik Dépöt von G.
(Königl. und Kaiſerl. Hoflieferant) in Zürieh.

riefe koſten 20 Pf. Porto nach der Schng
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Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

z Wechſezig Reichenb.-Pard. (GoldPr.) 103,806 Pr. Hyp. B. unkdb. rzb. a120 T 108, 00Berſiner Börse V. 22. Januar. Eiſenb.-StammPrioritätsActien. rer Gade er bers vo e helle 199, 8066 g
t d do. Goldpriori t. (gar.) 5 101,75636 do. do. rzb. à 100 4 99,006b; Amſterdam 100 Fl. 8 T. 169,0563Berlin Dresden O 45, 00b; do. Oftb. I. Em. 5 81,506 Stettin. RNat.Hyp.-Credit 5 100,006 do. 180 Fl. 2M. 3 1168, 40b;alle Sorau-Guben. 5 ar do. do. II. Em. 5 100, 40b3 G do. rzb. m. 110 4 101, 70b36 London 1 ſtr. s T. 2 38Deutſche Fonds rienburg. Mlawta 117 Wäeutich. Berech h iren do. ist. 3u Rordhauſen- Erfurt 5 IIII, 9 Charkow-Azow gar. 5 1090,106b; Süddeutſche BodenCredit 4 101,256 Paris 100 Fres. 8 T. 3 882285 Oſtpreuß. Südbahn 5, I118,59 Große Ruſſtſche gar. 3 72, 50636 do. 100 Fres. 2 M. 3 30,45Sentſche Reſche Anleihe 41103, 70 Saglbahn e 314 103, b Je ger ar. 5 99906 Petersburg 100 S. R. 3W. 6 218, 456taats Anleihe 42 193,806 WeimarGera. 1 70,606 elez-Woroneſch gar. 5 99,3003 do. 100 S, R. 3M. 6 2106,4565w. do. 103,508 D rök- Kiew gar. 5 102,80 G Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. 1 165, 356do. Staatsſchuldſcheine 3!/2 99,696 MoscoRjäſan gar. 5 103,7063 do. do. 100 Fl. 2 M. 4 164,506de. en u 31/2 145,506 Transkaukaſf. gar. 561,80b; Jnduftrielle Geſellſchaften,Kurh. 40 Thlr. Looſe Mk. p. St. i Deutſche Warſchau Bier. V. u. 102, 806 sIl 7 G. 5 z103- EiſenbahnPrioritäts- Obligationen Gotthardbahn V. Ser. 3110600 Zinsfuß überall Gold, Silber u. Papiergeld.

d. 4 102, 10v Cours in Markz z e er Wfenhk. 182. g. 99,508 Dividende 1883 1881S La Centr.-Pfandbr. 4 102, AachenMaſtricht 99, ide Dollars per St.uhiſche 4 1101,996 ſch i. e. 4 3 Anhalt. Maſch.B. A. 6 30,008 r zz ehe 1 3146 413 103,308 Bank- und Creditbank-Actien. Zerlingnhelt Ria r u erſt aS Soſenſche neue a do. VI. Ser. t 183333 Zinſen à 49, ab ausgenommen Reichsbank Zerß m Je D z Rapoleonsd'or per St. 16,186neu 1 101,808 de VI. Se r. 418103 100 See ne prguerei Senvereigus er St. 20-398e e, 1 Ser. z r. 7 r 9DSeſſliſhe 10220 d. 13 z cünvb.) 5 102 00036 Cröllwißer Papierfabrit 18 218,506 Engtiſche Banknoten per ſtr. 29,4662 do. 13. S. (v. 8 55 Dividende 1883 1884 ranz. Banknoten perl00Fres. 80,95b2Wewreußiſch nd 147 do. Heſſiſche Nordbahn. 4/2 103,258 Anhalt-Deſſauer Landesbank 7 (122,756G T rtſche Sont. Gas 13 186, 008 per 100Fl. 166
do rlendae 2 Berlin Anhalter J. u. II. Em. 5 Bank des Berliner Kaſſenv. 514 131,00b Kilenburger 6attun 9 do. Silbercoup. (hier einlösb.) 165,5063S Kur- und Neumärkiſche 4 102,00b; u. t. B. 41/2 103, 25 G Verli dels Gef 7* T s 25 riedrichshain Brauerei 9 Nuſſiſche Banknoten p. 100Rbl. 213,30b7 ommerſche 1 908 Berlin Dresden (gar.). 112 103,506 See ken 957488 miedt hohe i Se e 325682 i 213, 306e 101.e08 Verüinjgorijger tons. und 256. Vreslauer DisconteVant Sreptiter Werte i

S und Weſtfäl. 4 163-867 Berlin Hamburg i. u. i. m. 4 198 genſtädter Monte Zelle Maſchinenfabrik 25 z Bankdisconto in
in porte 472103 Deniſche Bank 9 See e 7 2 137; 863 Amſterdam P DmdenA. B. U me. u c a *2 103- Deuif e Eff. B. E. 13120 e 4Zerfabrir n i sBrannſhw. 29751. e. un BerlinStettin I. III. u. FI. E. 4 102,6065 Den See h es e yedehal dem... 536 de Jrheatdiee. 814 WienSain Wind, Prämienſcheine 31 Breslau Freib. Lit. P. bis K. 412 193-40 Dieconto Geſellſchaft o 20 e e. 737 Sr.m 4 d bz de van 1375 5 r do. per l. on 204 6063 er g. 2 133601101, 506 o on wer Dresdener Bank 8 123, 75b5 Kordhäu tenfabrik [6 t 110, 00do. o. IV. Em. 4 101,906 n häuſer Tapetenf 6124 e n e Vſerdebahn Shatiettenburg Umrechnungs-Courſe:do. VII. Em. 42 103, Lei 4 o. r. erl. 4 3 Spzig. DiscontoGeſellſch. 7 107,906A glä diſche Fonds alle SorauGuben 113 103,506 Magdeburger n 6 S2üne Sal a eburz v t 1 Fl. öſterr. 2 X. 100 Fl. holländ.170 A.

uslan ärkiſch-Poſen 4 Magdeburger Privatba 5 l i 1 Dollar-4 M. 25 Pf. 100 Nubel-320 H.12 103,106 ger P nk u Schering, chem. Fabrik 12 201, 0063Magdeburg Halberſtadt 433103206 Maklertent 9 125, 258 Sgwanth Gummif 161 1922563 100 Fres.80 N. 1 Lſtr.-20 M.
Seſfſerr, Sitderrente I 99-25 de e t. 3. e Prininggr Greditbon h a. 36 Sterfurt. Gem, Jabrit Ido. Fapierrente do. Wittenberge S h San o 6.) 313 2 1257306 Sadendur h. 43 elpziger Börse V. 22. Januar.
muß. n von e Mainz Ludw. unk. bis 1886 „806 Oefterr. Credit (Mk. p. St.) 834 512, 00b ren eiten Bierötauerei. 6 iss, 250 7 ſ.z i 2 3593 e. von ihn 4 Itinteaneb. B. 6000 6.) 198-738 ünien, dem Predutte 998 Hontgl. Sachſſche Rente r 756

do. von 759. 4 833284 Riederſchleſ. Märk. I. Ser. 4 101,508 Saee Bau z T 11550 Weſtfäl. Drahtinduſtrie 5 81,006 Ffandbr. des Sächſ. Landw.Kufſtſche von 80 4 82,25b3 do. II. Ser. 4 pr Schleſiſcher Bankverein 5 101,756 Zeitzer Maſch. Anſt. 12 T 168,5063 Cred.-Verbands v. 67 4 102,006do. I. Orient- Anleihe 5 64,306b; do. Obl. I. u. II. Ser. 4 Weimariſche Bant z 506 Creditbr. des Sächſ. Landw.do. II. Orient 2 684, 2563 Nordhaufen- Erfurt a Cred.Verbands v. 67 41 103, 256do. III. Hrient do. do. 4101, 006 Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.do. Prämien 64 5 1144,50b3B Oberſchl. Lit. E. (gar.) 3 von 18824 101,253 e i So S mar 112 To. e e. wenn 413 183,560d d. re k. 2 J Lit. 8 0 9 12e. i 105.806 HypothekenbankActien. Bergwerks Ehe So 65 e
u v. do. Em. von c aalbahn St. P.ger St. Eiſenbahn Anh. 5 106. Oftpreuß. Südbahn 12 108, 008 üö 5 103,006mee 81,50 Kuh Werner 112 103. 1065 Braunſchw. Hannover z 72, 10638 u. Hüttengeſellſchaften.
do. do. II. 190, 40646 e. do. 4 Gothaer Grunderedit- B. 9 327 40636 Allg. Deutſche Credit Anſt.do. Goldrente 4 30,2563 Rheiniſche 4 do. junge (4000 G.) 0 58 Div. 83 1000 4 1177.258Serdiſche Rente 5 87,7063 do. 69, 71, 78 tonv. 412 108,208 Preuß. Bodeneredit Bank 5 i I6i, o 2 Leivzige Bank do. 700 4 132,908Thüringer I. u. III. Ser. 4 102,408 do. Centr. (1000 E. 83 126,75 Auhalt. Kohlenwerk 10 1180,006 do. Disc. Geſ. do. 7090 4 1102,808

do. II. IV. V. u. VI. Ser. 4 do. Hyv.B. (Spielh.) 5 189,756 Sochum Gußſtahl 190 128,258 Sächſ. Bank do. 51290 4 118,6508EiſenbahnStammActien eher h e a Sein Die er Erenwiter Forſegebriter nene n e erzeDividende 288 s t. Pr. Lit. A. 59, o. uldverſchreibun 03,t. 2 u 59, 8065 theken-Certiſicate. do. per alt. I 59, Leipz. Malzſabrik Schkeuditz2 Ausländiſche Hypoth i et e I 205,000der J 54 7S d t Eiſenbahn Prioritäts- Obligationen rin Leber ſive e ein h Dr. 83 84 2105 4182, 00be üben ver 383 188358 Braunſchweig Hannober 412 191,306 in nhſener S 6, o Aufftg Teyiger Frdl. auf 108, 606r z. 108 Böhmiſche Rord bahn 95,00 o. de 4 6 Königs und Laurahütte 4i 99.006 e do. v. 79 5 85, 106
Rainz Ludwigehafen 4V5 198, DuxBodenbach II. Em. 5 t Dpntiche Hyp. B. Gerln) z62 G e do. per alt. 313 7 33;867 Gömoörer Eiſenha m Oblig.Mariendur Riante 82, 10b do. III. Em. (in Goldw.) 182 Gothaer Peimien 1. ar e Mhammer- 3 Z 83;332 z v. 72 r

n u z de do. II. Abt. 5 693.500 Magdeb e ne e o e 108h v. et e e eekee. ar ſata herbee do rüchb. w. 110 r h i. b. His 806 Unbar. Rocdoſtbahn Obt.
O St. Bahn (Mk. p. St.) 6251 501,90b5 KaſchauOderberg (gar.) 5 683, Vien br. unt. r i l 22 a Sezuniohien T e a 201,003e e t o er. h ar 3 185. e e. V. e abe. e e es er. Braun ea 6 3 e rr.ſ. W 63., 256 do. do. v. 1 74 (gar. 3 et o 145 e G w. Zinſyltte d St. 5 187: e 4 201,00 Pt e (500 gar.) T 7 do. Ergänz. Netz (gar.) 5 d Central Bed. Crceit „00b; ohür i et, a. Pr. e ez 7 r
Ruſſ. Südweſtb. gar.) 2 388 rer weſtbepy e G unt. Vrr 3780 5 100,408 arm. t 2 t u. So S vog 127,306S wie t. v. et. 10 S 206, 236 do. do. (CGolr pr. z2. i Weſieregl. Alkaliw. 10 i 00 Zeitzer Par. u. Solar. Fabr. 1 112,5004
EBeimar G gar.) 410 41 36, 506; Oeſterr. Südb. (2 Fr. Steuerh a g z w 300 do. do. bl. (gar.) 5 104, z do. kob. do.
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